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S ch ris tle itu iig  und V e rw a ltu n g : Obere Stadt Nr, 8. — llnfrankirte Briefe werden nicht 
angenommen, H andschriften nicht zurückgestellt.

A u k tn d ig u n g c n , (Inserate) werden das erste Mal mit 6 kr. und jedes folgende M al mit 3 kr. pr.
Zfhaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltungs­
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß des Blattes F re ita g  5 U h r N m .
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Amtliche Mittheilungen
bt« StadtratheS W aidhofen an der Kbb*.
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1899.

verhandiungsschritt
über die Gemciiibcrathssitznng vom G. December iSüif, ab­
gehalten im  GemcindcrathSsaalc zu W aidho fe»  a. d- P bbs.

A n w e s e n d e :
Der Bürgermeister D r . Theodor Freiherr von Plenkcr.
D ie Herren Stadträthe M oriz  Paul, Ludwig Prasch, Franz 

Meininger, D r. Franz Blechschmid.
- D ie Herren Gemeindcräthe. Heinrich Jagersbcrgcr, Dia« 

thias Brantncr, Johann Gärtner, Anton Swatschina, Franz 
Poitzi, M atth ias Aiedwenitsch, Adam Zeitlinger, Joh. Kästner, 
Alois Büchner, Ferdinand Lugcr, Ottokar Rinck, Franz Schrlcken- 
snchs, D r .  Josef Karl Steindl, Wilhelm Stcnner.

Der Borsitzende Bürgermeister D r. Plcnker eröffnet bei 
Anwesenheit von 19 Genieinderathsinitgliedern die Sitzung um 
3 Uhr 14 9Jiin., und gibt bekannt, daß Stadtrath Eder und 
Gemeinderath Aichcrnigg ihr Ausbleibe» entschuldigt haben.

Sohin wird die Verhandlungsschrift der letzten Sitzung 
verlesen und genehmigt.

T a g e s o r d n u n g :
1. M ittheilung der Einläufe.

• Eingelangt ist eine Zuschrift des Friedhofkäpellenbau-Vcr- 
eines ddo. 5. December 1899, Z. 4793, .m it Danksagung für 
die kleberlassuug des Holzes zum Glockenstuhl der Fricdhokapelle.

2. Berichterstattung über den Fortgang der Bauten bei 
dem Elektricitätswerke.

Der Bürgermeister erstattet diesen Bericht dahin, daß die 
Arbeiten ihren regelmäßigen, durch die Fclssprengungen etwas 
verzögerten Fortgang nehmen, daß mit der Betonirung der linken 
Fludermaner begonnen und etwa die Hälfte der ganzen Höhe 
hergestellt ist. D ie TrUbung der Scheidewände zun, Abschluß 
des Wehres und Fluders ist bereits begonnen, die Aufstellung 
der Pumpen im Zuge.

W ird zur Kenntnis genommen.
ad 3. Antrag wegen Bestellung eines Sachverständigen 

zur Begutachtung der eingelaufenen Offerte auf den elektrischen 
Theil.

T e r Bürgermiister berichtet über die eingelaufenen Offerte 
der Firmen Siemens & Halste, Schuckertwcrke, Bereinigte Elcc- 
tricitäts-Gesellschaft Union, Ganz & Comp., Frankfurter Elec- 
tricitäts Gesellschaft und Oscar v. M ütter (Berliner Electricitäts- 
Gesellschast) und beantragt, es sei zur Prüfung und Begut­
achtung der eingelaufene» Projecte, als Bcirath für den Abschluß 
der Verträge, zur Ueberwachung der Ausführung Herr Fried­
rich Roß. Jngcnier in Wien, (Ingenieur-Bureau für Elektro­
technik! mit einem Honorare von 1 ‘/ 2%  der Kosten der elek­
trischen Anlage mit Ausschluß der Kosten des Wasserbaues, Hoch­
baues, Turbinen und Dampfrescrve zu bestellen.

Es entspinnt sich hierüber eine längere Debatte, in welcher 
sprechen die Herren Gemeinderathsmitglieder: Büchner, Adam 
Zeitlinger, D r . Steindl, Prasch, Franz Schröckenfuchs, Paul, 
Rinck, Mcdwenitsch und kluger.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.
4. Ansuchen der Frau Barbara E rtl, Z. 4737 ex 189'J 

wegen Uebernahme des Steges bei dem Hause Rr. 2, Minich- 
bcrg, seitens der Gemeinde.

Berichterstatter M oriz  Paul beantragt die Ablehnung des 
Ansuchens und Aufrechterhaltung des bestehenden Zustandes nach 
welchem die Gemeinde die Enzbüume und die Brückst«», Frau 
E rtl die Arbeitslöhne bestreitet.

Zu diesem Antrage sprechen H c r r A d a m Zeitlinger, welcher 
die Uebernahme des Stege« beantragt, weil dieser Steg von 
den in der Rcdtenbachstrasse wohnenden Arbeitern fleißig be­
gangen werde. ; .

Stadtrnth Prasch beantragt in der Erwägung, dag der 
fragliche Steg bei dem Hochwasser vom 13. September 1899 
im öffentlichen Interesse abgetragen wurde, sei derselbe diesmal 
auf Gemeindekosien wieder herzustellen, im klebrigen das bestehende 
Concurrenzverhältnis aufrecht zu erhalten.

Herr Adam Zeitlinger schließt sich diesem Antrag an, 
welcher sohin einstimmig angenommen wurde.

5. Der Vorsitzende macht aufmerksam, daß heut die Re­
novierung des Ibbslhurmcs vollendet wurde, weist auf die 
äußerst gelungene Ausführung hin und beantragt hiesür dem

Bauführer Herr» Mathias Brantner den Dank und die Aner­
kennung des Gemeinderathcs auszusprcchcn.

Die Versammlung erhebt sich zum Zeichen ihrer Zn-" 
stimmung.

(Schluß der Sitzung halb 5 Uhr.)

3 . 5874.

Kundmachung
betreffend die F re ih a ltu n g  der Gehwege vor den Häuser»  

von Schnee und E is .

Den bestehenden Vorschriften gemäß ist jeder Hausbesitzer 
vcrMchtct, das T rotto ir vor seinem Hause, beziehungsweise in 
Ermanglung eines solchen den bestehenden Gehweg längs der 
ganzen HanSfront von Schnee und E is  reinigen und bei Glatteis 
mit Sand, Asche ober Sägespüne» rechtzeitig bestreuen zu lassen.

Auch haben die Hausbesitzer fü r die Abfuhr der vom 
Trottoire oder aus den Hofräumen abgeräumten Schnee- und 
Eismassen Sorge zu tragen und wird die Ablagerung derselben 
auf die Straßen strenge untersagt.'

D ie Richtbcfolgung dieser Vorschriften wird an den Schuld- 
tragenden nach § 39 des Gemcindestatutcs mit Geldstrafen bis 
zn 25 fl., eventuell Arrest bis zu 5 Tage» geahndet 

Stadtrath Waidhofe» a d. Ibbs, am 9. December 1899.
Der Bürgermeister:

3 -5 9 7 3 .

Kundmachung
betreffend ln» W a re n v e rk a u f tut Hauvelogewerbeu zur 

W eihnachtszeit.

I n  Gemäßheit der geltenden Vorschriften über die Sonn­
tagsruhe wird am 24. December l. I . ,  welcher auf einen 
Sonntag fällt, der Warenverkauf bei allen H a n d e l s g e w e r b e n  
von (i Uhr früh bis 4 Uhr nachmittags stattfinden können.

Dies wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Stadtrath Waidhofen a. d. Ibbs, am 14. December 1899.
Der Bürgermeister 

D r. P  l e n k e r.

3  5934.

Warnung
vor dem Ä u k a u f ungarischer Schweine.

Welch' große Mühen und Opfer c« in den letzten Jahren 
gekostet hat, die Einschleppung der Schweinepest hintanzuhaltcit, 
ist jedem Landwirte bckannt.

Leider hat die Verordnung vom 21. September l. I , 
welche den Viehverkehr zwischen Oesterreich und Ungarn neu 
regelte, die Einfuhr ungarischer Schweine wieder gestattet, und 
schon ist durch den Im po rt ungarischer Schweine die S c h w e i n  e- 
p c st in vielen Bezirken unseres Kronlandcs e i n g e s c h l e p p t ,  
und hat so bedeutende Dimensionen angenommen, daß, wenn der 
Im po rt ungarischer Schweine »och länger fortdauert, der ge­
stimmte Schweinestand Niederösterreichs gefährdet, ja der Ver­
nichtung preisgegeben erscheint.

D ie k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft in Wien, welche seit 
Jahrzehnten mit allen Krä'ten an der Hebung der Schweine­
zucht unseres Heimatlandes gearbeitet hat, und ihre schönen 
Erfolge nunmehr mit einem Schlage in Frage gestellt sicht, 
richtet daher an die mit ihr in Verbindung sichenden landwirt­
schaftlichen Bezirksvereine und Casinos, überhaupt an alle Ge­
meinden Niederüstcrreichs das d r i n g e n d e  E r  suche n, ihre 
Landwirte vor dem A n k ä u f e  u n g a r i s c h e r  S c h w e i n e ,  
wenn sie auch unter noch so vortheilhaften Bedingungen ange­
boten werden, auf das E i n d r i n g l i c h s t e  zu w a r n e n ,  da 
mit dem Ankäufe derselben stets d ie  G e f a h r  der  E i n ­
s c h l e p p u n g  der S  ch w e i n e s c u ch e verbunden ist.

Wer cs ehrlich meint mit der Hebung unserer Schweine­
zucht, wird die k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft unterstützen und 
dazu beitragen, daß nicht mit dem Ankaufe ungarischen Schweine- 
materiales der Einschleppung von Seuchen, welche die Frucht 
jahrelanger Arbeit zu vernichten drohen, Thür Und Thor ge­
öffnet wird.

Die k. t Landwirtschafts-Gesellschaft in Wien bemerkt, 
daß sie zur Hebung und Förderung der heimischen Schweine­
zucht beschlossen hat, an,jene Züchter, welche k e i ne  ungarischen 
Schweine ankaufen, das nothwendige Schwcinematerialc im 
kommenden Jahre zu »och n i e d r i g e r e n  S u b v e n t i o n s -  
P r e i s e n  wie bisher abzugeben.

Vorstehendes wird infolge Zuschrift der k. k. Landwirt­
schafts-Gesellschaft in Wien vom December l. I .  Z . 8106 ver­
lautbart.

Stadtrath Waidhofen a. d. Ibbs, am 14. December 1899.
Der Bürgermeister:
D  r. P l e n k e r .

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
I n  England herrscht noch immer eine vollkommene Be­

stürzung über die vernichtende 'Niederlage des GeneralsjGatacre 
bei Stromberg. Vor allem befürchtet man in England, daß auch 
der Rest der Armee des Generals Gatacrc in großer Gefahr 
schwebe.

A u f dem westlichen Kriegsschauplatz
haben die Buren ebenfalls unter Cronje einen Sieg über die 
Engländer erfochten. Hierzu wird noch berichtet:

Rach in Brüssel eingetroffenen Nachrichten erlitt General 
Methuen in dem sonntäglichen Gefechte m it der Burendivision 
Cronje sehr schwere Verluste. D ie Buren machten zwei Kom­
pagnien Engländer zu Gefangenen, erbeuteten zwei Kanonen und 
tödteten acht Offiziere.

A us Kimberley und Masekiug. ___
D as „Reutersche Bureau" meldet ans Lourenrw Marnues 

vom 11. d. M ., daß am 9. December laut M ittheilung ans 
Pretiora ein Ausfall aus Kimberley gemacht worden sei, um 
die Stellungen der Buren bei Kämperdam zu nehmen und sich 
der Wasserwerke zu versichern. Sämmtliche Schüsse der Eng­
länder verfehlten ihr Ziel.

Ei» offieielles Telegramm vom 4. December aus Mafe- 
king meldet: S e it dem 27. November hat der Feind fortge­
fahren, mit steigendem Erfolge Mafeking zu bombardiren. D ie 
Rationen sind herabgesetzt. Fleisch giebt es pro Kopf täglich ein 
halbes Pfund, Brod ein viertel Pfund.

A u f dem östlichen Kriegsschauplatz
wollen die Engländer bei Ladysmith einen Erfolg errungen haben. 
Hierüber wird gemeldet:

L o n d o n ,  13. December. (W . T . B .)  Das Kriegstni- 
nisterium erhielt eine Depesche von General Buller aus Frere, 
welche besagt: Ich  hRc folgende, vom 11. d. M . datirte De­
pesche von General White erhalten: Oberstleutnant ■ Metcalfe 
mit 500 M ann der Schützenbrigadc machte in der letzten Nacht 
einen Ausfall, um dem Surprise H ill zu nehmen und die dort 
befindliche Haubitze zu zerstören. Sie erreichten den Gipfel nn- 
enldcckt, vertrieben den Feind und zerstörten das Geschütz mit 
Schießbaumwolle. Auf dem Rückmarsch fanden die britischen 
Truppen den Weg vom Feinde gesperrt, sie bahnten sich aber 
eine» Weg mit dem Bajonett. D ie Verluste der Buren sind 
erheblich, aig unserer Seite fielen ein Offizier und zehn M ann, 
drei Officiere und 40 M ann wurden verwundet; sechs M ann, 
die bei den Verwundeten zurückgeblieben waren, wurden gefangen 
genommen; von den Genietruppen wurde ein M ann gelobtet, 
einer verwundet.

Es ist ein sonderbarer Sieg, bei dem der angeblich Ge­
schlagene Gefangene macht. D er Sieg wird durch die näheren 
'Nachrichten wohl bald verflüchtigen.

Ueber die Stim m ung in  Ir la n d
wird gemeldet.

L o n d o n ,  13. December. (D . B . H ) I n  hiesigen 
politischen Kreisen glaubt man. daß auf den Aufstand in Süd­
afrika ein solcher in Ir la n d  folgen werde. D ie gegen England 
gerichteten Reden, welche seit einigen Tagen in D ublin  und 
andere» Städten gehalten werden, haben die Ire n  gegen Eng­
land aufgereizt. M an hat bereits Maßregeln getroffen, um allen 
Eventualitäten gewachsen zn sein.



%r. 50. .Bote von der M b s" 14. Jahrgang

A«s Waidhofen und Umgebung
* ' Kochfcbulc. Die hiesige Kochschule wird miedet am 

8. Jänner 1900 mit einem neuen Curse eröffnet, der so wie im Vor­
jahre wieder unter der bewährten Leitung der Frau L a s s e r  stehen 
wird, Schülerinnen, welche daran theilnehmen wollen, haben sich vorn 
16, bis 23. December jedesmal von 12 ins 1 Uhr bei Frau 
D i r e c t o r  B ü c h n e r ,  Mühlstraße 9ir. 10, zu melden. Da 
in dem neuen Curs nur eine beschränkte Anzahl Schülerinnen 
ausgenommen wird, wollen alte jene, welche auf eine Theilnahme 
reflektieren, sich rechtzeitig zur Ausnahme melden,

"  Jahresfeier des Gesangvereines. Am Frei­
tag den 8, December veranstaltete der Männergesangverein im 
Saale des Hotels „zum goldenen Löwen" seine Jahresfeier, 
An derselben betheiligten sich auch der Damenchor und das 
Hausorchester, D er Besuch war ein sehr guter; standen ja 
noch alle Zuhörer unter dem Eindrücke des in jeder Beziehung 
so vorzüglich verlaufenen letzten satzungsgemäßen Concertes, 
Gleich eingangs fei erwähnt, daß durch M itw irkung zweier 
Gäste, der Herren Henhapl und Redl, Conservatoristcn aus 
Wien, das Programm eine wesentliche Bereicherung erfuhr. Als 
erste Nummer wurde vom Hautorchester unter der tüchtigen 
Leitung des Herrn Kapellmeisters K lim m t Mendelssohns Bor- 
spiel zur „Heimkehr aus der Fremde" zum Vortrage gebracht. 
W ir  hatten schon Gelegenheit im letzten Concerte, die exacte 
Wiedergabe lobend hervorzuheben. Auch diesmal bekundete der 
rauschende Beifa ll die vollste Zufriedenheit der Zuhörer, I n  
einer Zeit, in welcher die ganze Welt die Erfolge der Buren 
im Kriege gegen die Engländer bejubelt, kennte seitens des Chor­
meisters keine glücklichere Wahl getroffen werden, als den Z u ­
hörern das jetzt allerorts begeistert aufgenommene „Freiheitslied 
der Buren" von Kirchl zu Gehör zu bringen. Der Mannerchor 
hat sich dieser Aufgabe in mnftergiltigstcr Weise entledigt und 
reichen Beifa ll erzielt. Der zweite, zum Vortrage gebrachte 
Chor „W o der Weg zum Liebchen geht" von Hmriqucz, in 
welchem Herr Kirchbergcr das Bariton-Solo fang, war auch 
diesmal eine Prachtleistung des Solisten, wie nicht minder des 
Chores, welcher es verstand, die zarte, dem Text entsprechende 
Begleitung in den Dienst des Solisten zu stellen. Diese zwei 
Chöre, sowie den nationalen Chor „Liedesweihe" von Weinzierl, 
dirigierte Herr Chormeister Hoppe, Am Schluffe des Vereins­
jahres mag konstatiert fein, daß Herr Hoppe mit seinen Sängern 
Erfolge erzielt hat, wie man sie besser nicht leicht verlangen 
kann, Herr Hoppe ist eben ein f e i n f ü h l e n d e r  Dirigent 
und dieses W ort charakterisiert seine ganze ersprießliche Thätig­
keit, Herr Chormeister-Stellvertreter Kirchbergcr leitete den 
Damenchor „Nächtliche Regung" von Krctschmann und den 
Männerchor „D e r gmüathliche Gm anwirt" von Koschat. Der 
Damenchor entzückte durch den guten Vortrag des schwierigen 
Chores, obwohl einige tüchtige Stimmen an diesem Abende ab- 
giengcn. Dem Damcnchore die rechte Pflege angedeihen zu 
lassen, ist das ernste Bestreben des Herrn Ehvnueister-Slell- 
vertreters Kirchbergcr, D ie Damen, welche jede Gelegenheit 
ergreifen, sich in den Dienst des Vereines zu stellen, werden 
Herrn Kirchbergcr für seine Opferwilligkeit nur dankbar fein. 
Eine Arie ans „D a s  goldene Kreuz", gesungen von Herrn 
Bahnbeamten S o l l n i t z ,  erzielte rauschenden Beifall, Der 
prächtige, besonders in den tieferen Lagen anheimelnd klingende 
Bariton des Sängers käm in diesem Liede auf das wirkungs­
vollste zur Geltung, Den Zuhörern sollte aber an diesem Abende 
noch ein besonderer Genuß bereitet werden. Unser Sanges- 
bruder, der nun zum Zwecke weiterer musikalischer Ausbildung 
beurlaubte Lehrer, Herr Redl, war mit einem Conservatoristen, 
Herrn Henhapl, zu Besuch gekommen und beide Herren hatten 
ihre M itw irkung zugesagt, Herr Henhapl brachte mehrere 
Violinpiecen, unter andern von Wienawsky, Bcriot, Schutzmann 
rc, zum Vortrage, Das Publicum war von dem Spiele des 
jungen Künstlers entzückt. Seine sympathische Erscheinung, fein 
sicheres, temperamentvolles Spiel, vor allem die weichen, innigen 
Töne, die er seinem Instrumente zu entlocken versteht, sicherten 
ihm jenen Beifall, der ihm an diesem Abende in so reichem 
Maße zutheil wurde. D ie Waidhofncr werde» cs sich zum 
Vergnügen rechnen, Herrn Henhapl und dessen Freund Redl, 
der uns ja allen als Musiker io  wohlbekannt, öfters spielen zu 
hören. Nach Schluß des Programmes hielt Herr Vorstand 
Alternder eine kernige Ansprache an die Versammelten, Er 
dankte allen jenen, welche im Lause des Jahres den Verein in 
seinem Bemühen, das deutsche Lied zn hegen und zu pflegen, 
unterstützten, und knüpfte die B itte daran, daß dies auch im 
kommenden Vercinsjahre der Fall sei. An diesem Äbendc wurde 
eines unserer ältesten und eifrigsten Mitglieder ' geehrt, Herr 
Bahnvorstand Oberofsicial Hans Platzer wurde für fein 25jährige« 
aufopferndes Wirken im Vereine durch Ueberniehung eines schön 
ausgeführten Ehrendiplomes ausgezeichnet, Herr Platzer, welcher 
sich seiner Liebenswürdigkeit wegen allgemeinster Sympathien 
erfreut, kann versichert sein, daß seine Sangcsbrüdcr über diese 
Ehrung miterfreut waren und daß sie das Bewußtsein, Herrn 
Platzer noch weiters in den Reihen der ausübenden Mitglieder 
zu sehen, mit nicht geringerer Freude erfüllt. Heil ihm ! Herr 
Güterdirector Prasch dankte im Namen der unterstützenden 'M it­
glieder dem Vereine für die vielen vergnügten Stunden, welche 
derselbe seinen Mitgliedern bietet und bringt aus das weitere 
Blichen und Gedeihe» ein kräftiges Hoch aus, —  Erst lange 
nach Mitternacht hatte der vergnügte Abend ein Ende,

C a Z in o v e rc in .  Der Casinoverein veranstaltete am 
Sonntag den 10. December 'in  seinen Lokalitäten, Gasthos 
& T  goldenen Lernen einen Programmabend, zu welchem die 
ST B k 'b M c "  weilenden Herren Gonfernatoristen
R e d l  (G(amer) unb H e n h a p e l  iV iokin) in liebenswürdigster 
Weife ihre Mitwirkung zuge,agt hatten. D a beide Herren in 
dem zwei Tage zuvor slattgesundenen Concerte des Männergc-

sangvereines durch ihr brillantes Spie l die Zuhörer entzückt 
hatten, war der Besuch ein sehr guter. D a schau an anderer 
Stelle das Spiel beider Herren in entsprechender Weise gewürdigt 
wurde, erübrigt nur noch zu sagen, daß die Zuhörer unter 
großem Applaus fortwährend Zugaben verlangten, die denn auch 
beide Herren, ohne zu ermüden, bereitwilligst zugestanden. Außer­
dem gelangten seitens der Herren Kirchbergcr und Rasch einige 
Sololieder zum Vortrage, welche ebenfalls wohlverdienten Be i­
fall fanden. Herr Realschuldirector Büchner banste in herzlichen 
Warten den beid?rr"Wiencr Gästen und gab der Hoffuun i Aus­
druck, dieselben recht bald wieder im Vereine begrüßen zu könne».

** Jahreshauptversammlung des Mänuerge- 
saugvereines. Am Donnerstag den 14. December fand' im 
Vereinslocale, Hotel Jusiihr, die Jahreshauptversammlung 
des Männcrgesangvereines statt. Anwesend waren 37 M i t ­
glieder. Der Vorstand des Vereines, Herr Postvcrwaltcr 
Ältencder begrüßte die Versammelten, woraus Herr Pohl das 
Protokoll der letzten Versammlung verlas. Herr Altcneder brachte 
! un in fast tinstimbiger Rede den mit vielem Fleiße abgefaßten 
Hauptbericht zur Verlesung, in welchem er, vom ersten Uebuugs- 
abenbe des Vorjahres ausgehend, alle Vorkommnisse im Vereine 
ausführte. Jeder der anwesenden bekam hiedurch ein vollständiges 
B ild  der Thätigkeit des Vereines. Der Bericht wurde mit leb­
haftem Bestalle ausgenommen. Desgleichen wurden auch die Be­
richte der anderen Funktionäre befriedigend zur Kenntnis ge 
nommen, dem Gastier über Antrag der Rechnungsprüfer die 
Entlastung ertheilt und den Funktionären der Dank der Ver­
sammlung ausgesprochen. D ie Wahl der Vereinsleitung ergab 
folgendes .Resultat: Zum Vorstände: Herr Postamtsverwalter 
Alfeneber, zum Stellvertreter Herr Steininger ; zum Chormeister 
Herr Hoppe, zum Stellvertreter Herr Lehrer Kirchbergcr; zum 
Gastier Herr Eisenhändler Stenn er ; zum Archivar Herr Lehrer 
Bischur; zum Schriftführer Herr Lehrer Poh l; zu Sangräthen 
die Herren Lehrer Kopetzky, Güterdircctor Prasch und Bahnamts- 
vorstand, Obcrossicial Hans Platzer. M ittelst Zuru f wurden ge­
wählt zum Gastier der Rcifcstmrcastc Herr Kaufmann K raus ; zum 
Fahnenjunker Herr Lehrer Völker und zu besten Stellvertreter Herr 
I .  Ricdmullcr. Zu Rechnungsprüfern wurden M itteln Stimmzetteln 
gewählt die Herren Simcheu und Reichenpsader. Rach mehreren 
Aufragen uud Anträgen folgte in ziemlich vorgerückter Stunde 
Schluß der Versammlung. Hiebei mag bemerkt werden, daß 
der au diesem Abende von Herrn Riedmüller gespendete Stofs 
seiner Brauerei geradezu f a m o s  mar, was seinen Beweis in 
der ganz bedeutenden Quantität, welche „vertilg t" wu de, findet

_** Elektricitätswerk Die plötzlich eingetretene strenge 
Kälte beschränkt die Arbeiten am Wehrbau aus das Treiben 
der Spundwände und Piloten, aus den Aushub für den Fluder 
baden uud das Absprengt» des Raumes für die Turbinenkammern 
M it  dem Betonieren meß solange ausgesetzt werden, als die 
Temperatur unter 4° H. sich hält. Es ist alles soweit vorbe­
reitet, daß mit dein Moment, wo etwas milderes Wetter ein­
tr itt, mit dem Betonieret; der drei Pfeiler für die Gruudschützen 
und Hochwasserschleussen begonnen werbe» kann. —  Roch in 
diesem Monate steht der Bericht des Sachverständigen zur Be­
urtheilung der eingelaufenen Elektricitäts- und Maschiuen-Offerte 
zu gewärtigen und bis Neujahr sollen. der Elcktricitätswerks- 
Eontmission auch die Pläne und Voransch äge für den Hochbau 
vorliegen Es kann demnach im Jänner die Entscheidung diesei 
noch offenen Fragen getroffen werden und die Möglichkeit bleibt 
gewahrt, nächstes Jahr zur Sommer-Saison das Werk zu er 
öffnen. —  —- o —

** Weihnachtsausstellung. Die Firma Kar 
W öll, hoher M arkt, veranstaltet eine am Sonntag abends zu 
eröffnende Wcihnachtsausslellung, welche wie schon auch voriges 
Jahr, eine nette Zusammenstellung von diversen Modewaren 
sein dürfte, die wirklich der Besichtigung wert ist, denn darin 
liegt Geschmack und Verständnis.

** Strcichcvncert. Sonntag, den 17. December, 
nachmittags halb 4 Uhr, findet in Bogners Gasthause in Unter­
zell ein Streichconcert des beliebten Waidhosner Streichsextettes 
statt. Für gute Küche und Getränke ist wie bekannt dort stets 
gesorgt, was jedenfalls auch einen guten Besuch desto mehr 
verspricht.

* *  B u c h e n b e rg ja g d .  M i ttwoch, den 12. d. fand die 
Gcmeiudejagd statt, bei inciöbcr o Hafen und 1 —  Hund zur 
Strecke kamen. Wie man in maßgebenden Kreisen hört, wird 
eine Unfallversicherung für Jagdhunde gegründet.

* *  E i»  Reh in der S ta d t. Vor einigen Tagen, als 
der Winter mit icincr ganzen strenge hereinbrach, fand in den 
frühen Morgenstunden, mieten in der Stadt in der Nähe der 
Apotheke ein Bäckerjunge ein junges, lebendes Reh. Dasselbe 
wurde von ihm in die Bäckerei getragen, wo es aber bald ver­
endete. Dasselbe ist wahrscheinlich aus der Suche nach Futter 
in die Stadt gerathen und dort vor Ermattung liegen geblieben

* *  E is la u f Verein W aidhvfeu a. t». Samstag 
bett 16. December d. I .  findet um 8  Uhr abends im Turner- 
zimmer des Gasthoses „zum goldenen Löwen" die ordentliche 
Jahres Haupt-Versammlung des Eislaus Vereines Waidhose,t 
a. d. Ljbbs statt. Die Tages-Ordnung umfasst: 1. Verlesung 
und Genehmigung der Verhandlirngsschrist über die Haupt- 
Versammlung vom 23: November 1898; 2. Berichte des Vor 
standcs und des Säckelwartes; 3. Voranschlag für 1UOU und 
Ertheilung der Genehmigung zur Ginhebung der Mitglieder« 
Beiträge; 4. Wahlen; 5. Allfällige An'rüge. Nachdem ein 
Theil der Ausschuss-Mitglieder in dieser Versammlung die 
Stellen zurückzulegen gedenkt, wäre eine zahlreiche Betheiligung 
der Mitglieder wünschenswert.

' W in te r. Endlich ist der Winter eingekehrt uud zwar 
in des Wortes echtester Bedeutung. I n  den letzten zwei Jahren 
wies derselbe weder viel Schnee, noch besondere Kälte auf. 
Dagegen zeigte das Thermometer am 12. December 15° R. 
am Wasser und höher gelegene Häuser sogar 17" R., am Donners­
tag auch 14— 16o it. unter Null. Nebenbei fiel an den Vortagen

so reichlich Schnee, dass für leichte Fuhrwerke die herrlichste 
Schlittenbahn entstanden ist. Auch unser Eislaus-Verein hat 
schon die Saison eröffnet und lusti, tummelt sich Groß und 
Klein auf der spiegelglatten Fläche. D ie W irte uud Fleischhauer 
brechen schon Eis und zahlreiche Fuhrwerke bringen dasselbe in 
prächtigster Verfassung in die Eiskeller. Den Fiakern scheint 
Heuer einmal Fortuna zn lächeln, denn nach menschlicher Vor­
aussetzung cilrflc der Schlittenweg jetzt schon anhalten, so dass 
auch die verstaubte» Schlitten wieder einmal an's Tageslicht 
gezogen werden können. Dass dieses trockeukaltc Wetter auch 
in gesundheitlicher Beziehung dein nassen Tratschwetter vorzuziehen 
ist, liegt auf der Hand. Aber auch die ganze Gegend übt in 
seinem Winterkleid: einen eigenen Reiz auf den Beschauer. Hoffen 
w ir, dass der W inter auch wieder einmal ordentlich anhält und uns 
dafür durcp einen schönen Frühling und Sommer entschädigt.

** Umtausch von Frachtbrief - Blanquetten. 
Seitens der Wiener Handels- und Gewerbekammer werden die 
interrcssirten Kreise aufmerksam gemacht, dass die mit der M inist.- 
Verordnuug vom 10. December 1892, R .-G .-B l. N r. 20 ,{ 
eingeführten Frachtbriefe für den internen Güterverkehr nur mehr 
b i s 31. D e c e m b e r  1899 v e r w e n d e t  werden dürfen. 
Die bis zu diesem Zeitpunkte unverweiidct gebliebenen Frachtbrief- 
Blanqnctte der bezeichneten Gattung können, foferne sie keinerlei 
Eintragungen enthalten, b is  E n d e  M ä r z  1900 bei den hiezu 
berufenen Verschleiss-Aemtem unentgeltlich gegen neue Frachtbrief« 
Blanqnctte u mg e t a u s c h t  werden. Altartige, mit gedruckten 
oder schriftlichen Eintragungen versehene Frachtbricf-Blanquetle, 
von denen ein eisenbahnamtlicher Gebrauch nicht gemacht wurde, 
können innerhalb derselben Frist gegen Vergütung der Blanquctte- 
Gebür von 1 Heller per Stück gegen neue Frachtbries-Blanquctte 
umgetauscht werden. Nach dem 31. M ä r z  1900 f i n d e t  
e i n  U mt a u s c h  a l t a r t i g e r ,  i n t e r n e r  F r a c h t b r i e f e  
n i c h t  m e h r  st at t .

** U nfall. Am Donnerstag abends ereignete sich in 
der Brauerei des Herrn Riedmüller ein Unfall, der einem 
braven Bediensteten bald das Lebe,, gekostet hätte. Der B ie r­
sieder Winkel,ueier trug ein großes Gradierglas über eine Stiege, 
g litt auf einer angerissen Stiege aus und stürzte so unglücklich, 
dag er sich m it betn durch den S tu rz  zerbrochenen Glase den 
Hals vorschnitt Glücklicherweise wurde die Schlagader nicht 
durchschnitten, sonst wäre woht keine Rettung für den Verletzte» 
gewesen I n  2 — 3 Wochen dürfte derselbe wieder hergestellt sein.

** Der Berbanb „Nibelungenhort d B . d. G ."  
in Waidbofen a. fc. Ubbs begcht am Sonntag, den 
17. December 1899 um 5 Uhr abends im Gasthose des Herrn 
Holzbauer, I. Stock, rückwärts eine Weihnachtsfeier, welche für 
die an der Lehrlings-Erziehung des Verbandes bethätigten Lehr­
linge veranstaltet wird. Die Verbandsleitung erlaubt sich demnach 
vorerst die geehrten Eltern dieser Lehrlinge, deren Vehrherren 
sammt Famile» und die vcrehrlichen Genossenschaften von Waid- 
hosen o d. Ljbbs, sowie überhaupt alle jene Personen, die dem 
genannten Verbände und seinen Bestrebungen günstig gegenüber 
stehen, hiemit in geziemender Weise einzuladen. Weiters beehrt 
sich der Verband „Nibelungenhort" die beutschgesinnte Bevölkerung 
von Waidhofen und Umgebung zu der am Dienstag, den 27 d. M . 
um 8 Uhr abends, ebenfalls im Gasthose des Herrn Holzbauer 
I. Stock rückwärts, stattfindenden Julseier freundlichst einzuladen. 
Auch deutsche Frauen und Mädchen sind herzlich willkommen. 
Einem »((germanischen Brauche entsprechend, beschenken sich an 
diesem Abende die Festtheilnehmer, Verbands-Mitglieder und 
Gäste mit entsprechenden Gaben, von denen jede einzelne den 
Wert von 50 kr. haben soll. Es wäre noch vorauszuschicken, 
dass wie in den Vorjahren, auch in diesem kommende» Fasching 
cii c F ischiugs-llnterhallung vom obgemciiiten Verbände veranstaltet 
wird. Nähere Mittheilungen folgen.

** Von litten angebissen. Wie mir erfahren, hat 
sieh in Mbsitz ein Fall zugetragen, brr wieder zeigt, wie noth­
wendig es ist, kleine Kinder vor Ratten zu schützen. I n  das 
Kindszimmer des Abbsitzer Schmiedes, Herrn Sonnet, in wel­
chem die KindSsrau und ein kleines Kind schlief, drang eine 
Ratte ein und zerbiß 3 Finger d,s schlafenden Kindes. Das 
Kind schrie vor Schmerz aus uud weckte dadurch die Kindssra», 
welche das Haus alarmierte. M an machte aus die Ratte Jagd 
und tödtcte dieselbe. Das Kind war über und über m it B lu t 
bedeckt, weshalb man cs zum Reinigen in eine Badewanne legte. 
A ls dies die Kindssrau gethan hatte, stürzte sie todt zu Boden. 
S ie war offenbar infolge der Aufregung einem Hcrzschlagc 
erlegen.

*’ Neuerungen imPostvcrkclirc vom I.Jänner 
1900. (Aufhebung der Bestellgebüreu für Briesscudungcn auf 
dem Lande und des Ziitungsbestellgeldes, Hinausgabc einer Post« 
tax rdiiung für bei, Inlandsverkehr und Aenderung einiger Ge 
bürensätze des Posttarifes im Auslandsverkchr, sowie einiger im 
Postvcrkehre vorkommender Bergütuugssätze). Der In h a lt dieser 
Verordnung des Handelöuiiuisteiiuuis besteht zumeist in Vor- 
theuer,Mgen der bisherigen Tarifsätze und bringen w ir die 
wesentlichsten Bestimmungen derselben zurKenrnuis unserer Leser. 
Die Bestellgebüreu für Bricspostsendungeii (Zeitungen) in den 
Landbcstellbezirkeu, ferner das Zeitungsbestellgeld werden abge­
schafft. I » ,  Ausländsgcrkcbre — auSgeuoiume» Deutschland —  
wird die Brieftaxe von 20 aus 25 l>, i», Verkehre mit Serbien 
von 14 auf 15 li erhöht. Die Correspondeuzkarte. welche im 
inländischen und im Verkehre mit Deutschland 4 l, kostete, wird 
von nun an 5 h kosten. Der Tarn  für Drucksache» wurde im 
inländischen Verkehre und im Verkehre mit Deutschland, und 
zw ar: bis zum Gewichte von 50 g von 4 auf 3 l>, über 50 
bis 150 g von ü auf 5 h herabgesetzt. Der bestehende Taxsatz 
für Drucksachen, Warenproben und Gcschäftspapierc wird im 
Auslandsverkehre von 3 kr. für je 50 g auf 5 b herabgesetzt. 
D ie Rccommaudatioiis-Gebür, die Gebür für Rückscheine, Aus­
zahlungs-Bestätigungen, Nachfrageschreibcn und Unbcstellbarkeits- 
Melduiigcn wird auf 25 l, erhöht. D ie Einsammlungsgebür 
der von den Landbriesträgern aus ihren Bestellgängen eiuge-
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sammelten rccommandierten Sendungen, Postanweisungen, Geld­
briefe. Postsparcosse-Emlagen über 10 K, sowie für Einlagen im 
Checkverkehre betragt 5 I> und f iir  Pakete 15 li. Für die Be­
stellung der Postsendungen in die Wohnung der Empfänger sind 
folgende Bestellgebüren zu erheben und zw ar: im Poftovtc: fiir 
eine Postanweisung (Zahlungsanweisung der Postsparkasse) bis 
zum Betrage von 10 K 3 h, über 10 K 5 h ;  für einen Geld­
brief bi« 1000 K Wert 5 h, über 1000 K Wert 10 h ; für 
Pakete bis 5 kg 10 h, über 5 kg 20 h ; im Landbestellbezirke: 
für Postanweisungen (Zahlungsanweisungen der Postsparcafse), 
sowie für Geldbricfe 10 h, für Pakete 15 h Für die Avisierung 
eine« Geldbriefes oder eines Paketes ist eine Avisogebür von
3 h zu entrichten. Der Lerkaufspreis der neuen Postanweisung«-
und Postanslragsblankelle wird mit 2 lt per Stück festgesetzt.

"  Pvstfrachtcnverkehr in der Weihnachts­
zeit. Behufs rascherer verzchrungssteuerämtlichen Abfertigung 
der in Wien zur Weihnachtszeit einlangenden Frachtsendungen 
aus den Provinzen und daher auch behufs Erzielung einer 
möglichst »naufgehaltcne» Zustellung dieser Sendungen an die 
Adressaten, wird den Lerscndern anempfohlen, bei Postfrachtcn, 
welche an innerhalb des Wiener Bcrzehrungsstcner-Gcbietes 
wohnhafte Adressaten lauten und verzehrungssteuerpflichtige 
Gegenstände enthalten, den In h a lt sowohl nach der G a t t u n g  
(Kalbfleisch, Rehfleisch, Würste, Schinken), ferner nach dein 
G e w i c h t e  eines jeden einzelnen Stückes der Sendung und 
bei Wildpret und Geflügel auch nach der S t ü c k z a h l  und 
zwar s o w o h l  a u f  den B e g l e i t « ,  w i e  auch a u f  den 
P a c k e t « d r e s s e n genau anzugeben.

Eigenberichte.
M e lk . ( B l i n d e n h e i m - V e r e i n . )  Das Unternehmen 

dieses Vereines hat in den abgelaufenen Monaten infolge der 
bauliche» Entwicklung der Gemeinde Melk durch die Lösung der 
Platzfrage eine unliebsame Verzögerung erlitten, geht aber unter 
der umsichtigen Leitung des f. f. Bezirkshauvtmannes Grasen 
Cassis von Faraone jetzt rasch seinen, Ziele entgegen. Der unter 
der Leitung des fachmännischen Beirathcs Dircctor Friedrich 
Tätlicher ausgearbeitete Bauplan sammt dem Kostcnvoranschlagc 
wird nunmehr dem n -v. Landesausschusse zur Begutachtung vor­
gelegt, und wenn dem Unternehmen die entsprechende Forderung 
zntheil wird, so kann der Bau dieser dringend nothwendigen 
Anstalt demnächst in Angriff genommen werden. Der äußerst 
günstig und schon gelegene Baugrund, ein werthvolles Geschenk 
der Melker Sparkasse, schließt sich an den östliche» -theil der 
Gemeinde an, wo Dank dem gemeinsinnigen Entgegenkommen 
des Stiftsabtes Alexander Karl eine neue Straßen- und Villen- 
Anlage der rasch ausblühenden S tad l Melk zur Zierde gereichen 
wird. D as Blindenheim selbst wird in seiner ersten Bauperiode 
für 23 weibliche Pfleglinge eingerichtet, doch können vorläufig 
»ur 10 blinde Mädchen ausgenommen werden; den» cs fehlt 
dem Vereine das nöthige Betriebs Capita l Eine edle Dame, 
die ungenannt bleiben w ill, hat dem wohlthätigen Zwecke soeben 
eine namhafte Spcndc gewidmet; wenn sich mehr solche Menschen­
freunde fänden, dann brauchten die armen blinde» Mädchen 
Riederüsterreichs auf die Eröffnung des Melker Mädchen-Lliuden- 
he»»s nicht lange mehr zu warten.

Neuhofen a 10.December l. I . I s t  das ein Jubel und
eine Freude. Ein gewöhnlicher Sonnlag und dennoch eine gar 
große Menschenmenge angesammelt vor Herrn G ürtlers Haus, 
von welchem lustig die Fahnen wehen. D ie Schulkinder kommen 
in langer Reihe strahlenden Auges vor freudiger Erwartung 
und können sich kann, durch das Gedränge hindurch winden. 
Was ist wohl l o s ?

D a schlägt es 3 Uhr und der Ruf geht durch die Menge: 
„S ie  kommen schon." Ja, S ic  fahren die edle, gnädige Herrschaft 
Dobner von Dobenau von Hagberg und die hohen Gäste, Herr 
General-Major C. M ärkl, Herr Baron M.rodc, Herr Graf 
Claudius Bentivoglis. Herr Carl Dobner von Dobenau.

Es kommt die so gute Herrschaft um heuer bereits zum 
Drittenmale ihre Christbescheerung vorzunehmen und sämmtliche 
220 Schulkinder zu beschenken.

D ie hohen Herrschaften treten ein in den Saal Im  hellen 
Lichterglanze strahlt »ns der so schöne Christbaum entgegen und 
auf 5 langen Tafeln sind die so reichen Geschenke aufgestapelt.

E in Mädchen überreicht der Gnädigsten einen Blumcnstrans 
und mehrere Schulkinder unter Herrn Oberlehrer« Leitung bringen 
ein ganz nettes Singspiel „D ie  vier Jahreszeiten" rech, gut 
und frisch zur Aufführung. D ie Deklamationen der 4 Knaben 
sind recht gut.

Auch die Musikbegleitung ist exact gegeben. 4,ach der 
gelungenen Aufführung spricht ein Mädchen ein liebes Dankgedicht 
und Hochwürden Herr Pfarrer richtet warme Worte an die A n ­
wesenden und die hohen Herrschaften.

R im  die Bertheilung. Wer zählt sie auf die so vielen 
Geschenke I G ar manches Kind sah über seinen Pack gm nicht 
hinaus. J a  wohl in dünnen Kleidern kamen sie, den Schrill 
hiehergelenkt; nun tragen sie ans den Armen: Schuhe. Hose, 
Rock Kleider. Strümpfe, Hauben, Stictzerln, Hosenträger, ei» 
großes Kipfl, ein Sackl „was Gutes", schöne Bücher, allerliebste 
künstlerisch ausgeführte Bildchen, Federschachteln, Tücheln, Stoffe, 
Mundharmonika. Maultrommeln, Messer -c. Und was ist das 
auf der letzten Tafel f iir  großer Stoss? Das sind viele hundert 
Theken aller Sorten für die Armen zum Vertheilen in der Schule; 
auch Bleistifte, Federn. Federhalter u. s. w. liegin bei. Welch' 
eine Wohlthat für die Armen und alles spendet die gute, gnädige

Herrschaft^, ^ ^ „ d  Dank. Gott vergelte alles reichlich. Nicht 
genug mit dem so überaus reichen Christbaum. D ie Winterkälte 
thut weh; besonders Kindern, die weit gehen müssen und nichts 
Warmes haben. Ueber Vermittlung der gnädigen Her, schuft von

Hagbcrg können täglich 60 Kinder Suppenessen gehen. Und ist 
das Christkind in Person der edlen Herrschaft nur zu den 
Kleinen gekommen? Rein. Auch viele arme Familie» werden 
reich beschenkt am heiligen Christ.

W ir  können nur staunen und danken und wieder danken. 
Allmächtiger im Himmel vergelte alles reichlich. Und ihr Kinder 
sammt euren Eltern zeigt euch dankbar in jeder Beziehung

A u f r u f .
I n  dem ernsten Kampfe unserer deutschen städtischen Gemeinwesen 

uud Cnlturstätten der Untersteiermark gegen die immer mehr offen auf­
tretende slavische Begehrlichkeit nach von deutscher Bildung vorgearbeitetem 
Boden, bilden Cilli-Marburg--Pettau ein Festungsdreieck, das wohlbemannt 
und vertheidigt, aber auch den heftigsten Anstürmen ausgesetzt ist.

Das ehrwürdige P e t ta u  ist in diesem heiligen Kampfe um den 
deutschen Besitzstand nicht minder in Gefahr, einer Insel gleich abzubröckeln 
wie die Schwesterstädte, für welche sich in der gestimmten gebildeten 
deutschen Welt eine ebenso rege wie thatkräftige und brüderliche Antheil­
nahme kundgibt.

I n  rein deutschen, im volklichen Besitzstände ungefährdeten Gauen 
unseres weiten deutschen Vaterlandes dürfte man kaum eine Anschauung 
davon haben, wie das Slaventhum, beutesicher, mit den rücksichtslosesten 
Gewaltmitteln immer mehr auf Kosten deutschen Besitzstandes ertrotzen 
will, immer tiefer nagt und heftige Sturzwellen gegen unsere deutschen 
Mauern schleudert.

De>? Gemeinderath der l. f. Kammer-Stadt Pettau hat in zeit­
gemäßer Wahrnehmung seiner Pflichten gegen ihre ruhmreiche, tausend­
jährige, deutsche Vergangenheit und so Gott w ill, auch deren Zukunft, 
sein Augenmerk der an unserem Gymnasium studierenden deutschen Jugend 
zugewendet und beschlossen, derselben zu Nutz und Schutz, der deutschen 
Wacht an der Drau zur Sicherung ein

denljches Studentenheim in ycttirn
zu ich affen. — Groß ist das Wagnis im Hinblicke ans die Unzulänglichkeit 
der Mittet, schwer das Opfer, welches sich unser fortschrittliches Gemein­
wesen auferlegen muß, denn die Gefahr steht vor der Thllr. Aber un­
wandelbar ist der Glaube an unsere nationale Zukunft, unsere Hoffnung 
aus d e Hilfsbereitschaft unserer deutschen Brüder und Volksgenossen von 
der Adria bis zum Belt. An diese Hilfsbereitschaft und Gemeinbnrgschait, 
die heute alle Deutschen aller Zonen wie ein Familienband umfasst, 
wenden w ir uns nun mit der vertrauensvollen Bitte t Helfet uns in 
unsren bangen Stunden, bauet mit an unserem Werke, zu Eurer, zu 
unseres Volkes Ehr' und Wehr!
Dr. Franz Bayer, Bürgermeister, Reichenberg. Rudolf Berger. Ingenieur 
und Gutsbesitzer ans Schloß Zulehen bei Waidhosen a. d. Ibbs. Doctor 
Karl Beutle, Hos- und GerichtSadvocat und Landtags-Abgeordneter; 
Linz. Dr. Joses Julius Binder, f. k. Gymuasial-Profeffor; Laibach. 
Theodor Böckling, l. Vorsitzender des „Deutschen Radfahrer Bundes"; 
Effen-Ruht. Dr. Michael Georg Eonrad, Schriftsteller; München. Doctor 
Felix Dahn, Geheimrath, Universitäts-Professor uud Schriftsteller; Breslau. 
D r. Julius von Derschatta, Landeöaus'chnß Beisitzer; Graz. August 
Diederichs, Direetor; Bonn. Franz Dittmar, Professor und Schrift­
steller ; Nürnberg. Dr. Otto Eversbitsch, Professor; Erlangen. Rudolf 
Falb, Professor; Berlin. D r. Robert von Fleiichhacker. 2. Obmann- 
stellvertreter der „Südmark"; Graz. Kottrad v. Forcher Ambach, Reichs­
raths und Landtags Abgeordneter; Judenbnrg. Dr. Ludwig Gärtner, 
Apotheker; Wien. D r. Engen Gantter, Schriftsteller; Frankfurt a. Main. 
D r. Alfred Gödl, Rechtsanwalt; Graz. Dr. Ferdinand Götz, Vorsitzender 
der „Deutschen Tuenerschast"; Lindenan-Leipzig. Entert Gott, Bürger­
meister; Wiudischgraz. D t. Franz Gras, Bürgermeister der Landeshaupt­
stadt Graz. Martin Greis, Schriftsteller; München. Andreas Gnbo, 
Director des Landes Obergymnasiums, Pettau. Josef Haas, k. k. Notar; 
Neumarkt bei Salzburg. D r. Victor Ritter von Hache,ibnrgcr, Rechts­
anwalt und ReichsrathS-Abgeordneler; Graj. Dr. Paul Hofmann von 
Wellinhof, Universitäts-Professor, ReichsrathS-Abgeordneler und Obmann 
der „Südm ark"; Graz. Adolt Horneck, Cassier der Gemeindespareasse; 
Graz. August Kaiser, Professor uud RrichSraths-Abgeordueter; Ober- 
bermsdors. D r Kaiser, Oberrealschutdirectvr: Barmen. Karl Knassl-Lrnz 
R. v. Fohnsdors, Rentner; Grai. Hermann Kienzl, HauplschrisNelttr 
des „Grazer Tagblatt". Dr. Gustav Kokoschineg, Landesansschuß-Beisitzer; 
Graz, Hans Kordon, Schriftleiter; München. Ferdinand Alexander von 
Koitowiy, Rentner: Graz. Dr. Julius Kratter, Universität» Professor; 
Graz. Joses Kürschner, Professor und Geheimer Hosrath ; Hi henhainstet» 
ob Eisenach. Franz Kupelwieser, k. f. Oberbergratb, Professor und 
Reichsraths Abgeordneter; Wien. Karl Gras Lamberg, k k. Kämmerer, 
Gutsbesitzer und Landtags-Abgeordneter, Graz. D r. Karl Lamprecht, 
Universitäts-Professor; Leipzig. D r. Friedrich Lange, Herausgeber der 
„Deutschen Zeitung", Berlin. Otto von Leixner, Schriftsteller; Berlin- 
Groß-Lichterselde. Dr. Leopold Link, Rechtsanwalt und Landtags Ab­
geordneter; Graz. D r. Franz von Liszt, Prof,ffor der Rechte an der 
Universität Berlin ; Chartottenburg. D r. Erich Marcks, Unioersiläts- 
Prosessor; Leipzig. Dr. Gustav Ritter von Metnitz. Landeshauptmann- 
Stellvertreter und Vicebürgermtister; Klageofurt. Franz Moosdotser, 
LantagS-Abgeordneter und Bürgeruteist, r ; Wetz. Alexander Nagy, Bürger­
meister; Marburg. D r. Raimund Neckeruiiun, Rechtsanwalt; Graz. 
HtnS Pcngg von Auheim, Gewerke und Landtags-Abgeordnete,; Thörl- 
Leoben. Hermann von Pfister-Schwaighuseu, Major a. D., Professor; 
Darmstadt. AuretinS Polzer, Professor a. D  und Herausgeber des 
„Grazer Wochenblattes"; Graz. De. Joses Pommer, Gymnasial-Prosrssor 
und ReichsrathS-Abgeordneler; Wien, Dr. Ferdinand Portugall, Alt- 
bürgermeister der Landeshauptstadt Graz. Alois Posch, Realiiäten-Besitzer 
und Reichsraths-Abgcordneter; S t. Mliretn im Mürzthale. Dr. Karl 
Povittelli, 1. Bürgermeister-Stellvertreter der Landeshauptstadt Salzburg. 
Heinrich Prade, Reichsraths- und Landtags-Abgeordneter; Reichevberg, 
Karl Prüft, Schriftsteller; Berlin. Kart Raab von gkaabena«, Professor 
und Chefredoctenr; Graz. D r. Heinrich Reicher, LandeSattSschitß-Beisitzcr; 
Graz. Franz Richter, Professor, ReichSrathS- und Landtags-Abgdn,; Wien. 
Simon Rieaer, Bergbau-Ingenieur und Werkst»rector zu S t. Anna tu 
Oberkrain. Dr. Wilhelm Rohmeder, Schttlraih, 1. Vorstand des „Vereines 
zur Erhaltung des Deutschn,umes im Auslande", 1. Vorsitzender des 
„Bairischen Landesverbandes" des „Allgemeinen deutschen Schulvereinrs", 
sowie des „HilssanSschuffi« für E illi" ; München. Peter Rosegger, Schrift- 
steiler; Graz. Joses Ruderer, Kaufmann; Graz Dr. W. Richt, Professor; 
Stettin. Victor Ritter von Schmeidel, Obmann des steirischen Sänger­
bundes; Graz. D r. Joses Schmiderer, Landesautschnß Beisitzer; Graz. 
Franz Schreiner, Präsident der Handel»- und Gewerbelamtner, Landtags- 
Abgeordneter; Graz. D r. Morlz Ritter von Schreiner, Landesansschuß- 
Beisitzer; Graz. Colmar Schumann, Professor; Lübeck Friidrich Spiel­
hagen, Schriftsteller; Charlottenburg. Dr. Georg Ritter von Stein, 
Obmannstellvertreter der Ortsgruppe „Graslitz" de» „Bundes der 
D i Ntscheu in Böhmen"; Graslitz. D r Otto Steinwender, Professor, 
Reichseaths- und Landtags Abgeordneter; Wien. Franz Stockt, Blliger- 
schullrhrer und Gautnrnwart des flldösterreichischen Turngaues. Doctor 
Hugo Strache, Docent und Patentinhaber; Wien. D r. Emil Sttohal, 
lliiiversitäts-Prosessoi; Leipzig. Karl Gras Stllrgkh, Gutsbesitzer, Reichs 
taths- und Landtags-Abgeordneter; Hatbenrain. Dr. Johann Tomicheg, 
k. k. Notar, Lltbürgennkistert Wiudischgraz. D r. M  Traiiimaiiit, Uni- 
vetsttäts-P-osessor; Bonn. Franz Valeutinitsep, k. k. Rralschulprosessor; 
Graz. Camillo Walenta, Oberingenieur; Marburg. Arthur v. Wallpach 
zu Schwanenseld, Schriftsteller; Innsbruck. Anton Walz, Bürgermeister 
und Landtags-Abgeordneter; Wartberg. Dr. Heinrich Wastta», Schrift­
steller; Graz. Ernst von Wildenbrnch, faif. Legationsrath und Schrift­
steller ; Berlin. T r. Robert Withalnt, Chesrcdacteur; Graz. if, H. Wolf,

ReichkraihS. Abgc.r t c.,r 11110 Her.insgcb.r d r „Ostdeuischen N.mdscha >"; 
Wien. Dr. Eduard Wolffhardt, Hos- und G.richtSadoocgt und Reichs- 
raths-Abgeordneter; Wie». Edmund Freiherr von Wucherer, Gutsbesitzer; 
Glcinstätten.

2 lu j aller w e ll.
—  9 i i i d ) r i d ) t t ' i i  über Luccheni. Ans Genf wird vorn 

13. d. gemeldet, daß der Gefängnisdirector des Eveche bisher 
keinerlei Bericht über Luccheni zu erstatten Anlaß hatte. Luc- 
chcni's Betragen war bisher stets ein sehr gute«; er erfreut 
sich der besten Gesundheit. Wie besannt, war Luccheni bisher in 
Einzelhaft. Nach dem Genfer Gesetz ist das Maximalmaß der 
Einzelhaft fest begrenzt, und dieses wurde bei Luccheni schau am 
21. November erreicht Die Berlängcrung der E in; lhaft erfor­
dert im 11 einen formellen Beschluß der Negierung, da eben ein 
Fall, wie der Luccheni'« im Genfer Gesetz nicht vorgesehen ist. 
Der Gesa gnißdirectvr Perin neigt zu der Ansicht hin, daß 
Laccheui nunmehr mit Rücksicht ans sein gutes Betrogen in eine 
allgemeine Werkstatt geführt werden solle, wie cs eben da« for­
melle Reglement erheische. Die Regierung kann sich jedoch mit 
dieser Auffassung nicht befreunden und sucht einen Ausweg, der 
es ermöglichen würde, das Gesetz zu respeclieren und gleichwohl 
bezüglich Luccheni« eine Exemtion zu schaffen. Wahrscheinlich 
wird die Regierung beschließen, die Einzelhaft Lucheni's auf un­
bestimmte Zeit zu verlängern. Vorläufig bleibt er absolut isolirt.

Eine officielle Meldung aus Genf bestätigt, daß sich der 
Staatsrath mit der oben erörterten Frage der Einzelhaft Lttc- 
cheni's, die im Kanton Gens ohne Präcedenz ist, beschäftigen 
wird (Ob diese Humanität hier richtig angebracht ist, lasse» 
w ir unbeantwortet, da« bemerken w ir aber, daß so ein ruch­
loser LRcnsch cs jedenfalls nicht verdient, daß man sich 11111 ihn 
so bekümmert. Die Redaktion )

— Eine überlistete F r a u .  Ein Ehemann mußte eie 
iitiaitguieliinc Entdeckung machen, daß ihm in der -Nacht aus 
seiner Hosentasche fortgesetzt Geld abhanden kam. D a  außer 
der Frau niemand in die Stube kam, so mußte der Verdacht 
natürlich auf die Hausfrau fallen. E r stellte sie einigemale zur 
Rede, wurde aber mit einer solchen Last von Ehrentiteln über­
häuft. daß er gerne schwieg T a  glaubte er ein M itte l gesunden 
zu haben. Er gab in die Tasche, worin das Geld war, Kienruß, 
blies das Licht aus und legte sich schlafen. D ie Frau gieng, 
als sie sich überzeugt hatte, daß er fest schläft, nach ihrer außer­
ordentlichen Suffe, grübelte still in der Tasche herum, um mög­
lichst größere Stücke herauszufinden. Sehr zufrieden mit dem 
Resultate ihrer Forschung- n legte sie sich wieder zu Bette, 
wischte mit der Hand den Schweiß ab, den die Geldoperation 
in der Besorgnis, daß der Mann erwachen könne, verursacht 
hatte, und schlief bis zum Morgen. Der Ehemann saß bereits 
ausgerichtet im Bette und betrachtete mit Entzücken die reizende 
Frau, welche ihr Gesicht so wunderschön gemalt hatte. A ls die 
Frau erwachte, rieb sie sich die Augen und sagte zu ihrem 
Gu t t u :  „S v , bist du schon wach! Wie hast du denn geschlafen, 
mein Lieber ?" „R 'cht sehr gut," erwiderte er. „ M i r  träumte, 
du habest mir diese 'Nacht wieder Geld ans der Tasche genommen. 
Ich sah dich deutlich." „W ills t du schweigen? G rob ian !" rief 
sie ihm erzürnt zu. „D u  verfolgst dein unschuldiges Weib schon 
wieder m it deinem ewigen Argwohn. Jetzt ist meine Geduld 
aus: ich werde mich sogleich ankleiden und zu Gericht gehen." 
„D a  hast du recht, meine brave F ra u !"  erwiderte der Ehemann 
in spöttischem Tone. „D u  ersparst m ir dadurch einen Gang. 
-Nur muß ich dir rathen, daß du dich erst wäschst. Betrachte 
dich einmal im Spiegel." D am it reichte er ihr einen solchen 
Hrn. M it  Entsetzen erblickte die Ileberlistete ihr furchtbares Re- 
gergesicht und mußte nun ihre Verirrungen in die verhängnis­
volle Hosentasche eingestchen.

— M o r d  infolge eines Wortwechsels. M an schreibt 
an« R om : I n  der Sladtveroroucten-Versainmlung von Rocca 
Santo Stefano kam cs bei der Discnssion über den Etat zu 
einem heftigen Wortwechsel zwischen den Stadtverordneten U lpiani 
und Colantoni. Plötzlich spran Colantoni auf Ulpiani zu und versetzte 
ihm eine schalle idc Ohrfeige, lllp ian i verließ den Sitzungssaal; 
im Flurgang des Rathhauses wurde er aber von Freunden und 
Verwandte» Eolanlonis überfallen and durch einen Revolvcrschuß 
gelobtet. Colantoni, seine beiden 'Reffen, seine Diener und ein 
gewisser Proictti sind festgenommen worden. M an weiß aber 
noch nicht, wer der Mörder ist.

—  E i»  W alfifchfautt in Loniwn. Der R u f : „E in  
Walfisch! Ein Walfisch!"  ertönte, wie Londoner B lätter be­
richten, kürzlich von einer Kohlcnwerft in der Ncche des Albert- 
Dorfs. Die Themse ist nicht oft der Schauplatz einer Walfisch- 
jagd ; aber wenn man sich auf die locale Walfischkunde verlassen 
bau, ist der jüngste Fang sogar der grüßte gewesen, den man 
bis jetzt gemacht hat. Das Thicr, das von einem Beamten 
des Grafschaftsrathes gemessen wurde, hatte vom Ende der Rase 
bis zur Schwanzspitze eine Länge van 06 Fuß. Am dicksten 
Theile des Körpers maß bas Ungeheuer 11 Fuß und der große 
gegnb'ltc Schwanz maß von einer Spitze zur anderen 10 Fuß. 
Der Fang selbst war natürlich den Londoner» ein großartiges 
Schauspiel. Gleich nachdem der R uf erschollen war, machten 
die kleinen Schleppschiffe auf den Eindringling Jagd. Der 
Walfisch antwortete ans die Angriffe durch heftiges Schlagen 
mil dein Schwänze und bespritzte die Walfischjäger gehörig mit 
dem schmutzigen Themsewasser. Es war ein aufregender Kampf; 
aber schließlich rannte der W al, dem der Weg van einem 
Schleppschiff abgeschnitten war, gegen M ittag  auf das Ufer und 
verendete. Vorher aber gab er noch eine prachtvolle Vorstellung: 
E r sandte einen Wasserstrahl 4 0 — 50 Fuß in die Höhe. Viele 
Leute hatten Boote 1111b Schleppschiffe besetzt, um ihn zu sehen. 
Am -Nachmittag befestigte man eine Keile um den Schwanz, um 
ihn zu heben, wenn die F lu t käme.

D e r  H n t t d  a ls  T a s c h o n tiio d . Ein biederer Haus­
besitzer der Avenue Dmnesnil befand sich, wie man ans Paris
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* "  K o c h s c h u le . D ie hiesige Kochschule wird w-eder mit 

8. Jänner 1900 mit einem neuen Curse eröffnet, der so wie im Vor­
jahre wieder unter der bewährten Leitung der Frau L a f f e t  stehen 
wird. Schülerinnen, welche daran theilnehmen wollen, Habensich vorn
16. bis 23. December jedesmal von 12 bis 1 Uhr bei Fiau 
D i r e c t o r  B ü c h n e r ,  Mühlstraße N r. 10, zu melden. D a 
in dem neuen Curs nur eine beschränkte Anzahl Schülerinnen 
ausgenommen wird, wollen alle jene, welche auf eine Theilnahme 
reflektieren, sich rechtzeitig zur Aufnahme melden.

’ * Jahresfeier des (Gesangvereines. Am Frei­
tag den 8. December veranstaltete der Männergesangverein im 
Saale des Hotels „zum goldenen Löwen" seine Jahresfeier. 
An derselben betheiligten sich auch der Damenchor und das 
Hausorchestcr. D er Besuch war ein sehr guter; standen ja 
noch alle Zuhörer unter dem Eindrücke des in jeder Beziehung 
so vorzüglich verlaufenen letzten sotzungsgcmäßen Concertes. 
Gleich eingangs sei erwähnt, daß durch M itwirkung zweier 
Gäste, der Herren Henhapl und Redl, Conservatoristcn aus 
Wien, das Programm eine wesentliche Bereicherung erfuhr. Als 
erste Nummer wurde vom Hautorchcster unter der tüchtigen 
Leitung des Herrn Kapellmeisters Kliment Mendelssohns Bor- 
spiel zur „Heimkehr aus der Fremde" zum Bortragc gebracht. 
W ir hatten schon Gelegenheit im letzten Concerte, die exacte 
Wiedergabe lobend hervorzuheben. Auch diesmal bekundete der 
rauschende Beifall die vollste Zufriedenheit der Zuhörer. I n  
einer Zeit, in welcher die ganze Welt die Erfolge der Buren 
im Kriege gegen die Engländer bejubelt, konnte seitens des Chor- 
meisters keine glücklichere W ahl getroffen werden, als dcn Z u ­
hörern das jetzt allerorts begeistert aufgenommene „Frciheitslied 
der Buren" von Sinkst zu Gehör zu bringen. Der Männerchor 
hat sich dieser Aufgabe in mustergiltigstcr Weise entledigt und 
reichen Beifall erzielt. D er zweite, zum Vortrage gebrachte 
Chor „W o der Weg zum Liebchen geht" von Henriquez, in 
welchem Herr Kirchbergcr das Bariton-Solo sang, war auch 
diesmal eine Prachtleistung des Solisten, wie nicht minder des 
Chores, welcher es verstand, die zarte, dem Text entsprechende 
Begleitung in den Dienst des Solisten zu stellen. Diese zwei 
Chöre, sowie den nationalen Chor „Liedesweihe" von Weinzierl, 
dirigierte Herr Chormeister Hoppe. Am Schlüsse des Vereins­
jahres mag constatiert sein, daß Herr Hoppe mit seinen Sängern 
Erfolge erzielt hat, wie man sie besser nicht leicht verlange» 
kann. Herr Hoppe ist eben ein f e i n f ü h l e n d e r  Dirigent 
und dieses W ort charakterisiert seine ganze ersprießliche Thätig­
keit. Herr Chormeisler-Stellvenreler Kirchbergcr leitete dcn 
Damenchor „Nächtliche Regung" von Krctschmann und den 
Mannerchor „D e r ginüathlichc Gm anwirt" von Koschat. Der 
Damenchor entzückte durch dcn guten Vortrag des schwierigen 
Chores, obwohl einige tüchtige Stimmen an diesem Abende ab- 
giengen. Dem Daincnchore die richte Pflege angedeihen zu 
lassen, ist das ernste Bestreben des Herrn Chormcister-Stcll- 
vertreters Kirchbergcr. D ie Damen, welche jede Gelegenheit 
ergreifen, sich in dcn Dienst des Vereines zu stellen, werden 
Herrn Kirchbergcr für seine Opferwilligkeit nur dankbar sein. 
Eine Arie aus „D a s  goldene Kreuz", gesungen von Herrn 
Bahnbeamten S o l l n i t z ,  erzielte rauschenden Beifall. Der 
prächtige, besonders in den tieferen Lagen anheimelnd klingende 
Bariton des Sängers kam in diesem Liede auf das wirkungs­
vollste zur Geltung. Dcn Zuhörern sollte aber an diesem Abende 
noch ein besonderer Genuß bereitet werden. Unser Sanges­
bruder, der nun zum Zwecke weiterer musikalischer Ausbildung 
beurlaubte Lehrer, Herr Redl, war mit einem Conservatoristcn, 
Herrn Henhapl, zu Besuch gekommen und beide Herren halte» 
ihre M itw irkung zugesagt. Herr Henhapl brachte mehrere 
Violinpieccn, unter andern von Wicnawskp, Benot, Schutzmann 
re. zum Vortrage. D as Publicum war von dem Spiele des 
jungen Künstlers entzückt. Seine sympathische Erscheinung, sein 
sicheres, temperamentvolles Spiel, vor allein die weichen, innigen 
Töne, die er seinem Instrumente zu entlocken versteht, sicherten 
ihm jenen Beifall, der ihm an diesem Abende in so reichem 
Maße zutheil wurde. D ie Waidhofner werden cs sich zum 
Vergnügen rechnen, Herrn Henhapl und dessen Freund Redl, 
der uns ja allen als Musiker jo wohlbekannt, öfters spielen zu 
hören. Nach Schluß des Programmes hielt Herr Vorstand 
Alternder eine kernige Ansprache an die Versammelten. Er 
dankte allen jenen, welche im Laufe des Jahres den Verein in 
seinem Bemühen, das deutsche Lied zu hegen und zu pflegen, 
unterstützten, und knüpfte die B itte daran, daß dies auch im 
kommenden Vercinsjahre der Fall sei. An diesem Abende wurde 
eines unserer ältesten und eifrigsten Mitglieder geehrt. Herr 
Bahnvorstand Oberofficial Hans Platzer wurde für sein 2üjährigcs 
aufopferndes Wirken im Vereine durch Uebcrnichung eines schön 
ausgeführten Ehrcndiplomcs ausgezeichnet. Herr Platzer, welcher 
sich seiner Liebenswürdigkeit wegen allgemeinster Sympathie» 
erfreut, kann versichert sein, daß seine SangeSbrüdcr über diese 
Ehrung miterfrcut waren und daß sie das Bewußtsein, Herrn 
Platzer noch weiters in den Reihen der ausübenden 'Mitglieder 
zu sehen, mit nicht geringerer Freude erfüllt. Heil ihm ! Herr 
Güterdireetor Prasch dankte im Namen der unterstützenden M it ­
glieder dem Vereine für die vielen vergnügten Stunden, welche 
derselbe seinen Mitgliedern bietet und bringt auf das weitere 
Blühen und Gedeihen ein kräftiges Hoch aus. —  Erst lange 
nach Mitternacht hatte der vergnügte Abend ein Ende.

Cafinoverein. Der Casinoverein veranstaltete am 
Sonntag den 10. December "in seinen Lokalitäten. Gasthof 
5“ 'n ^ rom' einm Progrannnabend, zu welchem die
-sts Gaste m Wa.dhofen weilenden Herren Conservatoristcn 
% e b (  (G(amer)mtb H e n h a p l  (V io(in) in Wen*,würdigster 
Weist ihre Mitwirkung zugesagt hatten. D a beide Herren in 
dem zwei läge zuvor stattgefundenen Concerte de« Männcrge-

sangvcreines durch ihr brillantes Spie l die Zuhörer entzückt 
hatten, war der Besuch ein sehr guter. D a  schon an anderer 
Stelle das Spiel beider Herren in entsprechender Weise gewürdigt 
wurde, erübrigt nur noch zu sagen, daß die Zuhörer unter 
großen, Applaus fortwährend Zugaben verlangten, die denn auch 
beide Herren, ohne z n  ermüden, bereitwilligst zugestanden. Außer­
dem gelangten seitens der Herren Kirchbergcr und Rasch einige 
Sololieber zum Vortrage, welche ebenfalls wohlverdienten B e i­
fall fanden. Herr Rcalschuldircctor Büchner dankte in herzlichen 
Worten den beide,riBicnrr Gästen und gab der Hoffnun, Aus­
druck, dieselben recht bald wieder im Vereine begrüßen zu könne».

** Jahreshauptversammlung des (Mannerge­
sangvereines. Am Donnerstag den 14. December fand im 
Vereinslorale, Hotel Jn führ, die Jahreshauptversammlung 
des Mannergesangvereines statt. Anwesend waren 37 M i t ­
glieder. Der Vorstand des Vereines, Herr Postverwalter 
Altencder begrüßte die Versammelten, worauf Herr Pohl das 
Protokoll der letzten Versammlung verlas. Herr Altencder brach'e 
! un in fast cinstündiger Rede den mit vielem Fleiße abgefaßten 
Hauptbericht zur Verlesung, in welchem er, von, ersten llebungs- 
abende des Vorjahres ausgehend, alle Vorkommnisse im Vereine 
aufführte. Jeder der anwesenden bekam hiedurch ein vollständiges 
B ild  der Thätigkeit des Vereines. Der Bericht wurde mir leb­
haften, Bestalle aufgenommen. Desgleichen wurden auch die Be­
richte der anderen Functionäre befriedigend zur Kenntnis ge 
nommen, de», Cassier über Antrag der Rechnungsprüfer die 
Entlastung ertheilt und dcn Functionäre» der Dank der Ver­
sammlung ausgesprochen. D ie W ahl der Beninsleitung ergab 
folgendes .W su lta t: Zum Vorstände: Herr Postamtsverwalter 
Alseneder, zum Stellvertreter Herr Steininger ; zum Ehormeistcr 
Herr Hoppe, zum Stellvertreter Herr Lehrer Kirchbergcr; zum 
Cassier Herr Eisenhündler S le n n c r: zum Archivar Herr Lehrer 
Bischur; zu», Schriftführer Herr Lehrer Poh l; zu Saugräthen 
die Herren Lehrer Kopetzky, Güterdircclor Prusch und Bahnämts- 
vo,stand, Obcrvfficial Han« Platzer. M ittelst Zuru f wurden ge­
wählt zum Cassier der Reisesparcasse Herr Kaufmann K raus; zun, 
Fahnenjunker Herr Lehrer Böller und zu dessen Stellvertreter Herr 
I .  Ricdniüller. Zu Rechnungsprüfern würden Mitteln Stimmzetteln 
gewählt die Herren Simchen und Reichenpfader. Rach mehreren 
Anfragen und Anträgen folgte in ziemlich vorgerückter Stunde 
Schluß der Versammlung. Hiebei mag bemerkt werden, daß 
der an diesen, Abende von Herrn Riedmüller gespendete S to ff 
seiner Brauerei geradezu f a m o s  war, was seinen Beweis in 
der ganz bedeutenden Quantität, welche „vertilg t" wm de, findet

* *  (5 'le k t r ie i tä t s w e r k  D ie plötzlich eingetretene strenge 
Käste beschränkt ine Arbeiten ä», Wehrbau auf das Treiben 
der Spundwände und Piloten, auf den Aushub für den Fluder 
bodcn und das AbsprcM» des Raumes für die Turbinenkannnern. 
M it  dein Betonieren solange ausgesetzt werden, als die 
Temperatur unter 4" K. sich hält. Es ist alles soweit vorbe­
reitet, daß m it dein Moment, wo etwas milderes Wetter ein­
tr itt, mit de». Betoniere,§ der drei Pfeiler für die Grnndschiitzen 
und Hochwasscrschleusscu begonnen werde» kaun. —  Roch in 
diesem Monate steht der Bericht des Sachverständigen zur Be­
urtheilung der eingelaufenen Elektricitüts- undMaschinen-Dffcrle 
zu gewärtigen und bis Neujahr sollen, der Elcktricitätswerks- 
Cornmission auch die Pläne und Voransch äge für den Hochbau 
vorliegen. Es kann demnach im Jänner die Entscheidung dies,, 
„och offenen Fragen getroffen werden und die Möglichkeit bleibt 
gewahrt, nächstes Jahr zur Sommer-Saison das Werk, zn er 
öffnen. —  —  o —

** Wcihuachtsansstellung. Die Firma Kar 
W oll, hoher M arkt, veranstaltet eine am Sonntag abends zu 
eröffnende Wcihnachtsaussiellnng, welche wie schon mich voriges 
Jahr, eine nette Zusammenstellung von diversen Modewaren 
sein dürfte, die wirklich der Besichtigung wert ist, denn darin 
liegt Geschmack und Verständnis.

** Streichcvncert. Sonntag, den 17. December, 
nachmittags halb 4 Uhr, findet in Bogners Gasthause in Unter­
zell ein Strcichconcert des beliebten Waidhofner StrcichsextetteS 
statt. Für gute Küche und Getränke ist wie bekannt dort stets 
gesorgt, was jedenfalls auch einen guten Besuch desto meyr 
verspricht.

* *  B u c lic n b e rs t ja s td .  Mittwoch, den 12. d. fand die 
Gcmeiüdcjagd statt, bei welcher o yasen und 1 —  Hund zur 
Strecke kamen. Wie man in maßgebenden Kreisen hört, wird 
eine Unfallversicherung für Jagdhunde gegründet.

* *  E in  Reh in der S ta d t. Vor einigen Tagen, als 
der W inter mit ,einer ganzen Ltrenge hereinbrach, fand in den 
frühen Morgenstunden, mitten in der Stadt in der Nähe der 
Apotheke ein Bäckerjunge ein junges, lebendes Reh. Dasselbe 
wurde von ihm in die Bäckerei getragen, wo es aber bald ver­
endete. Dasselbe ist wahrscheinlich auf der Suche nach Futter 
in die Stadt gerathen und dort vor Ermattung liegen geblieben

* *  Eislauf-Vere in  Waidhofen a. d. Samstag 
de» l i i .  December d. I .  findet um 8 Uhr abends im Turner- 
zimmer des Gasthofes „zun, goldenen Löwen" die ordentlich: 
Jahres-Haupt-Versaninilung des Eislauf Vereines Waidhoseu 
a. d. Ljbbs statt. Die Tag,s-Ordnung umfasst: 1. Verlesung 
und Genehmigung der Verhandlungsschrift über die Haupt- 
Versammlung vom 23, November 1898 ; 2. Berichte des Vor 
standes und des Säckclwartes; 3. Voranschlag für 190U und 
Ertheilung der Genehmigung zur Einhebmig der Mitglieder- 
Beiträge; 4. Wahlen; ü. Allfällige An'räge. Nachdem ein 
Theil der Ausschuss-Mitglieder in dieser Versammlung die 
Stellen zurückzulegen gedenkt, wäre eine zahlreiche Betheiligung 
der Mitglieder wünschenswert.

"  W in t er. Endlich ist der W inter eingekehrt und zwar 
in des Wortes echtester Bedeutung. I n  dcn letzten zwei Jahren 
wies derselbe weder viel Schnee, noch besondere Külte auf. 
Dagegen zeigte das Thermometer am 12. December lö °  K. 
am Wasser und höher gelegene Häuser sogar 17" R., am Donners­
tag auch 14— liio  r . unter Null. Nebenbei fiel an den Vortagen

so reichlich Schnee, dass für leichte Fuhrwerke die herrlichste 
Schlittenbahn entstanden ist. Auch unser Eislauf-Verein hat 
schon die Saison eröffnet und lusti, tummelt sich Groß und 
Klein auf der spiegelglatten Flüche. D ie W irte und Fleischhauer 
breche» schon Eis und zahlreiche Fuhrwerke bringen dasselbe in 
prächtigster Verfassung in die Eiskeller. Den Fiakern scheint 
heuer einmal Fortuna zu lächeln, denn nach menschlicher Vor­
aussetzung eürfte der Schlittenweg jetzt schon anhalten, so dass 
auch die verstaubten Schlitten wieder einmal an's Tageslicht 
gezogen werden können. Dass dieses trockenkaltc Wetter auch 
in gesundheitlicher Beziehung dem nassen Tratschwetler vorzuziehen 
ist, liegt auf der Hand. Aber auch die ganze Gegend übt in 
seinem Winterkleid! einen eigenen Reiz auf den Beschauer. Hoffen 
w ir, dass der W inter auch wieder einmal ordentlich anhält und uns 
dafür dura, einen schöne» Frühling und Sommer entschädigt. 
" U m ta u s c h  von Frachtbrief-Blanquetten. 
Seitens der Wiener Handels- und Gewerbekammer werden die 
interrcssirten Kreise aufmerksam gemacht, dass die mit der M inist.- 
Verordnung vom 10. December 1892, R .-G .-B l. N r. 2 0 /J 
eingeführte» Frachtbriefe fü r den internen Güterverkehr nur mehr 
b is  31. D e c e m b e r  1899 v e r w e i l  bet  werden dürfe». 
D ie bis zu diesem Zeitpunkte „»verwendet gebliebenen Frachtbrief- 
Blangnette der bezeichneten Gattung können, soferne sie keinerlei 
Eintragungen enthalten, b is  E n d e  M ä r z  1900 bei den hiezu 
berufenen Verschleiss-Aenitern unentgeltlich gegen neue Frachtbrief- 
Blanquette u mg e t a u s c h t  werden. Allartige, m it gedruckten 
ober schriftlichen Eintragungen versehene Frachtbrief-Blanguetie, 
von denen ein eisenbahnamtlicher Gebrauch nicht gemacht wurde, 
können innerhalb derselben Frist gegen Vergütung der Blanquettc- 
Gebür von 1 Heller per Stück gegen neue Frachtbrief-Blanguette 
umgetauscht werden. Nach dem  31. M ä r z  1900 f i n d e t  
e i n  U mt a u s c h  a l t a r t i g e r ,  i n t e r n e r  F r a c h t b r i e f e  
n i c h t  m ehr  ft a 11.

** U nfa ll. Am Donnerstag abends ereignete sich in 
der Brauerei des Herrn Ricdniüller ein Unfall, der einem 
braven Bediensteten bald das Leben gekostet hätte. Der B ie r­
sieder Winkelmeier trug ein großes Gradierglas über eine Stiege, 
g litt auf einer angeeisten Stiege aus und stürzte so unglücklich, 
daß er sich mit den, durch dcn S tu rz  zerbrochene» Glase den 
Hals vorschnitt Glücklicherweise wurde die Schlagader nicht 
durchschnitten, sonst wäre wohl keine Rettung für den Verletzten 
gewesen I n  2 — 3 Wochen dürfte derselbe wieder hergestellt sein.

** D er Verband,,Nibelungenhort d B . d. G ."  
in Waidhofen a. d. Zsbbs beg-ht am Sonntag, den
17. Dcccniber 1899 um 5 Uhr abends im Gasthofe des Herrn 
Holzhauer, I. Stock, rückwärts eine Weihnachtsfeier., welche für 
die an der Lehrlings-Erziehung des Verbandes betheiligten Lehr­
linge veranstaltet wird. Die Verbandsleitung erlaubt sich demnach 
vorerst die geehrten Eltern dieser Lehrlinge, deren Lehrherren 
sammt Famileu und die unehrlichen Genossenschaften von Waid­
hofen a. d. sybbs, sowie überhaupt alle jene Personen, die- dem 
genannten Verbände und seinen Bestrebungen günstig gegenüber 
stehen, hienüt in geziemender Weise einzuladen. Weiters beehrt 
sich der Verband „Nibelungenhort" die deutschgesinnte Bevölkerung 
von Waidhosen und Umgebung zu der am Dienstag, den 27 d. M . 
um 8 Uhr abends, ebenfalls im Gasthofe des Herrn Holzbauer
l. Stock rückwärts, stattfindenden Ju lfe ier freundlichst einzuladen. 
Auch deutsche Frauen und Mädchen sind herzlich willkommen. 
Einem altgerinanischen Brauche entsprechend, beschenken sich an 
diesen, Abende die Festtheilnehnier, Verbands-Mitglieder und 
Gäste m it entsprechenden Gaben, von denen jede einzelne den 
Wert von 50 kr. haben soll. Es wäre noch vorauszuschicken, 
dass n ie in den Vorjahren, auch in diesem kommenden Fasching 
eine F.schings-llnterhaltung vom obgemeinten Verbände veranstaltet 
wird. Nähere Mittheilungen folgen.

* *  Von Natten aiiaebisse». Wie w ir erfahren, hat 
sich in Mbsitz ein Fall zugetragen, der wieder zeigt, wie noth­
wendig cs ist, kleine Kinder vor Ratte» zu schützen. I n  das 
Kindszimmer des Abbsitzer Schmiedes, Herrn Sonnek, in wel­
che», die Kindsfrau und ein kleines Kind schlief, drang eine 
Ratte ein und .zerbiß 3 Finger d.s schlafenden Kindes. Das 
Kind schrie vor Schmerz auf und weckte dadurch die Kindsfrau, 
welche das Haus alarmierte. M an machte auf die- Ratte Jagd 
und tödtetc dieselbe. Das Kind war über und über mit B lu t 
bedeckt, weshalb inan es zum Reinigen in eine Badewanne legte. 
A ls  dies die Kindsfran gethan hatte, stürzte sie todt zu Boden. 
S ie war offenbar infolge der Aufregung einen, Herzschlagc 
erlegen.

"  Steuerungen imPoftverkelire vom I.Jänner
1900. (Aufhebung der Bestellgebühr, für Bricfscndunge» ans 
den, Lande und Oes Zeitungsbestcllgcldes, Hinausgabe einer Post- 
tax rdnung für dcn Jnlandsvcrkehr und Aenderung einiger Ge 
bürensätz: des Posttarifes im Auslandsverkehr, sowie einiger im 
Postverkehre vorkommender V.rgütnngssätze). Der In h a lt dieser 
Verordnung des Handelsministeriums besteht zumeist in Ver­
theilen,,,gen der bisherigen Tarifsätz und bringen w ir die 
wesentlichsten Bestimmungen derselben zurKenn'nis unserer Leser. 
Die Bestell gebürten für Bricfpostseiidungen l Zeitungen) in den 
Landbest,-llbezirken, ferner das Zeitungsbest,llgcld werden abge­
schafft. Im  Auslandsve,kehre — ausgenommen Deutschland —- 
wird die Briestaxe von 20 ans 25 l>, im Verkehre mit Serbien 
von 14 auf 15 l, erhöht. Die Correspondenzkarte welche im 
inländischen und im Verkehre m it Deutschland 4 I, kostete, wird 
von »un an 5 h kosten. Der Tarn für Drucksachen wurde im 
inländischen Verkehre und im Verkehre mit Deutschland, und 
zw ar: l is  zum Gewichte von 50 g von 4 auf 3 >,, über 50 
bis 150 g von ü auf 5 1, herabgesetzt. Der bestehende Taxsatz 
für Drucksachen, Warenproben und Geschäftspapiere wird im 
Auslandsverkehre von 3 kr. für je 50 g auf 5 b herabgesetzt. 
D ie Reco.nniandations-Gebür, die Gebär für Rückscheine, Aus­
zahlungs-Bestätigungen, Nachfragcschreiben und llnbestellbarkeils- 
Meldungc» wird auf 25 1, erhöht. D ie Einsanunlungsgcbür 
der von dcn Landbriefträgern auf ihren Beftellgängen cinge-
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sammelte» rccommcnbicrten Sendungen, Postanweisungen, Gcld- 
briefe, Postsparcasse-E'nlagen Über 1U K, sowie für Einlagen im 
Checkverkehre beträgt ö h und fiir  Pakete 15 I>. Für die Be­
stellung der Postsendungen in die Wohnung der Empfänger sind 
folgende Bestellgebüren zu erheben und zw ar: im Postortc: für 
eine Postanweisung (Zahlungsanweisung der Postsparcasse) bis 
zum Betrage von 10 K 3 h, über 10 K 5 h; für einen Geld- 
brief bis 1000 K Wert 5 h, über 1000 K Wert 10 h; für 
Pakete bis 5 kg 10 h, über 5 kg 20 h: int Landbestellbezirke: 
für Postanweisungen (Zahlungsanweisungen der Postsparcasse), 
sowie für Gcldbricfe 10 h, für Pakete 15 h Für die Avisierung 
eines Geldbriefes oder eines Paketes ist eine Avisogcdür von 
-! h zu entrichten. Der Verkaufspreis der neuen Postanwcisungs- 
und Postauftragsblaukette wird mit 2 h per Stück festgesetzt.

“  Pvstfrachtrnvrrkchr in der Weihnachts­
zeit. Behufs rascherer verzehrungsstkuerämilichen Abfertigung 
der in Wien zur Weihnachtszeit einlangenden Frachtsendungen 
aus den Provinzen und daher auch behufs Erzielung einer 
möglichst »»aufgehaltenen Zustellung dieser Sendungen an die 
Adressaten, wird den Versendern anempfohlen, bei Poslfrachtcn, 
welche an innerhalb des Wiener Verzehrungssteuer-Gebietes 
wohnhafte Adressaten lauten und verzehrungssteuerpflichlige 
Gegenstände enthalten, den In h a lt sowohl nach der G a t t u n g  
(Kalbfleisch, Rehfleisch, Würste, Schinken), ferner nach dem 
G e w i c h t e  eines jede» einzelnen Stuckes der Sendung und 
bei Wildpret und Geflügel auch nach der S t ü c k z a h l  und 
zwar s o w o h l  a u f  den B e g l e i t « ,  w i e  auch a u f  den 
P  ack e t a d r  e s s e n genau anzugeben.

Eigenberichte.
M elk . ( B l i n d e n h e i m - V e r e i  n.) Das Unternehmen 

dieses Vereines hat in den abgelaufenen Monaten infolge der 
bauliche» Entwicklung der Gemeinde Melk durch die Lösung der 
Platzfrage eine unliebsame Verzögerung erlitten, geht aber unter 
der umsichtigen Leitung des f. k. Bezirkshauptmaunes Grafen 
Cassis von Faraonc jetzt rasch seinen, Ziele entgegen. Der unter 
der Leitung des fachmännischen B e ira thcs Dircctor Friedrich 
Eullicher ausgea,beitete Bauplan sammt dem Kostenvoranschlagc 
wird nunmehr dem ,, -ö, Landesansschusse zur Begutachtung vor­
gelegt, und wen» dem Unternehmen die entsprechende Förderung 
zutheil wird, so kann der Bau dieser dringend nothwendigen 
Anstalt demnächst in Angriff genommen werden. Der äußerst 
günstig und schön gelegene Baugrund, ein werihvollcs Geschenk 
der Melker Sparkasse, schließt sich an den östlichen Theil der 
Gemeinde an, wo Dank dem gemcinsinnigen Entgegenkommen 
des Stiftsabtes Alexander Karl eine neue Straßen- und Villen- 
Anlage der rasch ausblühenden Stadl Melk zur Zierde gereichen 
wird. D as Blindenheim selbst wird in seiner ersten Bauperiode 
für 23 weibliche Pfleglinge eingerichtet, doch können vorläufig 
nur 10 blinde Mädchen aufgenommen werden; denn cs fehlt 
den, Vereine das nöthige Betriebs Capita l Eine edle Dame, 
die ungenannt bleiben w ill, hat dem wohlthätigen Zwecke soeben 
eine namhafte Spende gewidmet; wen» sich mehr solche Meiückicu- 
freunde fänden, dann brauchten die armen blinden Mädchen 
Niederösterreichs auf die Eröffnung des Melker Mädchen-Blindeu- 
heims nicht lange mehr zu warten,

Neuhofen a U.,lO,Deceiubcr l, J . I s t  das ein Jubel und 
eine Freude, Ein gewöhnlicher Sonnlag und dennoch eine gar 
große Mcnschcnnienge angesammelt vor Herrn Giertlers Haus, 
von welchem lustig die Fahnen wehen. D ie Schulkinder kommen 
in langer Reihe strahlende» Auges vor freudiger Erwartung 
und können sich kau», durch das Gedränge hindurch winden. 
Was ist wohl l o s ?

D a  schlägt es 3 Uhr und der Ruf geht durch die Menge: 
„S ic  kommen schon," Ja, S ic  fahren die edle, gnädige Herrschaft 
Dobner von Dodenau von Haaberg und die hohen Gäste, Herr 
General-Major C, M arkt, Herr Baron Moode, Herr Graf 
Claudius Bentivoglis, Herr Carl Dobner von Dobcnau,

Es kommt die so gute Herrschaft um heuer bereits zum 
Drittenmale ihre Christbescheerung vorzunehmen und sämmtliche 
220 Schulkinder zu beschenken.

D ie hohen Herrschaften treten ein in den Saal Im  hellen 
Lichterglanze strahlt »ns der so schöne Christbaum entgegen und 
auf 5 langen Tafeln sind die so reichen Geschenke aufgestapelt.

Ein Mädchen überreicht der Gnädigsten einen Blumenstraus 
und mehrere Schulkinder unter Herrn Oberlehrers Leitung bringen 
ein ganz nettes Singspiel „D ie  vier Jahreszeiten" recht gut 
und frisch zur Ausführung, D ie Declamativnen der 4 Knaben 
sind recht gut.

Auch die Musikbegleitung ist exact gegeben. Rach der 
gelungenen Aufführung spricht ein Mädchen ein liebes Dankgcdicht 
und Hochwürden Herr Pfarrer rich'et warme Worte an die A n ­
wesenden und die hohen Herrschaften,

Nun die Vertheilunq, Wer zählt sie aus die so vielen 
Geschenke I Gar manches Kind sah über seinen Pack gar^ nicht 
hinaus. Ja  wohl in dünnen Kleidern kamen sie, den Schritt 
hiehergelenkt; nun tragen sie aus den Armen: Schuhe, Hose, 
Rock, Kleider. Strümpfe, Hauben, Stictzerln, Hosenträger, ein 
großes Kipfl, ein Sackt „was Gutes", schöne Bücher, allerliebste 
künstlerisch ausgeführte Bildchen, Federschachteln, Tücheln, Stoffe, 
Mundharmonika. Maultrommeln, Messer re. Und was ist das 
auf der letzten Tafel für großer ©tos«? Das sind viele hundert 
Theken aller Sorten für die Armen zum Vertheilen in der Schule; 
auch Bleistifte, Federn, Federhalter u, s, w. liegin bei. Welch' 
eine Wohlthat für die Armen und alles spendet die gute, gnädige 
Herrschaft,

Dank, tausend Dank, Gott vergelte alles reichlich. Nicht 
genug m it dem so überaus reichen Christbaum. D ie Wintcrkältc 
thut weh; besonders Kindern, die weit gehe» müssen und nichts 
Warmes haben, lieber Vermittlung der gnädigen Hcnschast von

Hagberg können täglich 60 Kinder Suppenessen gehen. Und ist 
das Christkind in Person der edlen Herrschaft nur zu den 
Kleinen gekommen? Nein. Auch viele arme Familien werden 
reich beschenkt am heiligen Christ.

W ir  können nur staunen und danken und wieder danken. 
Allmächtiger im Himmel vergelte alles reichlich, lind ihr Kinder 
sammt euren Eltern zeigt euch dankbar in jeder Beziehung

A u f r u f .
I n  dem ernste» Kampfe unserer deutschen städtische» Gemeinwesen 

uud Culturstätte» der Untersteicrmark gegen die immer mehr offen aus­
tretende slavische Begehrlichkeit nach von deutscher Bildung vorgearbeitetem 
Boden, bilde» Cilli-Marburg-Pettau ein Fesluugsdreleck, das wohlbeuiauut 
und vertheidigt, aber auch de» heftigsten Anstürmen ausgesetzt ist.

Da« ehrwürdige Pettail ist in diesem heilige» Kampfe um den 
deutschen Besitzstand nicht minder in Gefahr, einer Insel gleich abzubröckeln 
wie die Schwesterftädte, für welche sich in der gesammten gebildete» 
deutschen Welt eine ebenso rege wie thatkräftige und brüderliche Antheil- 
»ahme kundgibt.

I n  rein deutschen, im volklicheu Besitzstände ungefährdete» Gauen 
unseres weiten deutschen Vaterlandes dürfte mau kaum eine Anschauung 
davon haben, wie daö Slaventhum, beutesicher, mit den rücksichtslosesten 
Gewaltmitteln immer mehr ans Kosten deutschen Besitzstandes ertrotzen 
will, immer tiefer nagt und heftige Sturzwellen gegen unsere deutschen 
Mauern schleudert.

De- Gemeinderath der 1. f. Kammer-Stadt Petto» hat in zeit­
gemäßer Wahrnehmung seiner Pflichten gegen ihre ruhmreiche, tausend­
jährige, deutsche Vergangenheit und so Gott w ill, auch deren Zukunft, 
sein Augenmerk der an unserem Gymnasium studierenden deutschen Jugend 
zugewendet und beschlossen, derselbe» zu Nutz und Schutz, der deutschen 
Wacht an der Dran zur Sicherung ein

deutsches Studentenheim in pettau
zu schaffen. — Groß ist das Wagnis im Hinblicke ans die Unzulänglichkeit 
der M ittel, schwer das Opfer, welches sich unser fortschrittliches Gemein­
wesen auferlegen muß, den» die Gefahr steht vor der Thür, Aber un­
wandelbar ist der Glaube an unsere nationale Zukunst, unsere Hoffnung 
aus d e Hilfsbereitschaft unserer deutsche» Brüder und Volksgenossen von 
der Adria bis zum Belt. Au diese Hilfsbereitschaft und Gemeinbnrgschast, 
die heute alle Deutschen oller Zonen wie ein Familienband umsaßt, 
tuenden w ir uns nun mit der vertrauensvollen B itte: Helfet uns in 
unsren bangen Stunden, bauet mit au unserem Werke, zu Eurer, zu 
unseres Volkes Ehr' und Wehr!
Dr, Franz Bayer, Bürgermeister, Reichenberg. Rudolf Berger, Ingenieur 
und Gutsbesitzer ans Schloß Zulehen bei Waidhofen a, d. 9)668. Doctor 
Karl Benrle, Hos- und GerichtSadvocat und Landtags,Abgeordneter; 
Linz. Dr. Josef Julius Binder, f. k. Gymnasial-Profeffor; Laibach. 
Theodor Böckling, I. Vorsitzender des „Deutschen Radfahrer Bundes"; 
Essen-Ruhr. Dr, Michael Georg Coniad, Schriftsteller; München. Doctor 
Felix Dahn, Geheimrath, Universitäts-Professor und Schriftsteller; Breslau, 
D r. Julius von Derschatta, LandesauS'chuß Beisitzer; Graz. August 
Diederichs, Direetor; Bonn. Franz Dittmar, Professor und Schrift­
steller; Nürnberg. Dr. Otto Eversbnsch, Professor; Erlangen, Rudolf 
Falb, Professor; Berlin. D r. Robert von Flcischhacker, 3. Obmann- 
stellvertreter der „S iid lnark"; Graz. Konrad v. Forcher Ambach, Reichs» 
raths und Landtags Abgeordneter; Judenbnrg. D r, Ludwig Gärtner, 
Apotheker; Wien. Dr. Eugen Gantter, Schriftsteller; Frankfurt a, Main. 
Dr. Alfred Gödl, Rechtsanwalt: Graz, Dr, Ferdinand Götz, Vorsitzender 
der „Deutschen Tuenerschast"; Liudkna».Leipzig. Erlieft Goll, Bürger­
meister ; Windischgraz. Dr, Franz Gras, Bürgermeister der Laudeshanpt 
nadt Graz. Martin Greis, Schriftsteller; München. Andrea« Gnbo,
Direetor de« Landes Obergymnasinms, Pettan. Joses HaaS, k. k. Notar; 
Neumarkt bei Salzburg. Dr. Victor Ritter von Hochenburger, Rechts­
anwalt und Reichsraths,Abgeordneter; Graz, Dr. Paul Hosmmn von 
Wellinhos, Universität«,Professor, Reichs rath«-Abgeordneter und Obmann 
der „S üd inari"; Graz. Adolf Horneck, Grassier der Geineindespar-affe; 
Graz, August Kaiser, Professor und Reichsraths Abgeordneler; Ober- 
bermsdors. D r Kaiser, Oberrealichnldirector: Barmen. Karl Kaaffl-Lenz 
R. v. Fohnsdors, Rentner; Graz. Hermann Kienzl, Hauptschristleit:r 
des „Grazer Tagblatt", Dr, Gustav Kokoschineg, LandesanSschuß-Beisitzer; 
Graz, Hans Kordon, Schriftleiter; Mllucheu. Ferdinand Alexander von 
Kottowitz, Rentner: Graz, Dr. Julius Kratter, llniversitäts Professor; 
Graz. Joses Kürschner, Professor und Geheimer Hosrath; H, henhaiustein 
ob Eisenach. Franz Kupelwieser, k. !, Oberbergratb, Professor »Iid 
ReichSrath« Abgeordneter; Wien. Karl Gras Lamberg, k k. Kämmerer, 
Gutsbesitzer »nd Landtags-Abgeordneter, Graz. D r. Karl Lamprecht,
Universitäts-Professor; Leipzig. D r. Friedrich Lange, Herausgeber der
„Deutschen Zeitung"; Berlin. Otto von Leixner, Schriftsteller; Berlin- 
Groß-Lichtersetde. Dr, Leopold Link, Rechtsanwalt und Landtags Ab­
geordneter: Graz. D r. Franz von Liszt, Pros-ssor der Rechte an der
Universität B erlin ; Chorlotleuburg. D r. Erich Mares«, Universität«. 
Professor; Leipzig. D r, Gustav Ritter von Metuitz, Landeshauptmann- 
Stellvertreter und Bicebürgermeister; Klage,ifnrt. Franz MooSdoeser, 
Lantags-Abgeordneter und Bürgermeister; Weiz. Alexander Nagy, Bürger­
meister; Marburg. D r. Raimund Neckermiun, Rechtsanwalt; Graz. 
HrnS Pcngg von Auheim, Gewerke und Landtags-Abgeordnete,; Thorl- 
Leoben. Hermann von Pfister-Schwau,Husen, Major a, D., Professor; 
Darmsladt. Aurelins Polzer, Professor a, D  und Herausgeber des 
„Grazer Wochenblattes"; Graz. Dr. Joses Pommer, Gymnasial-Prosessor 
und ReichsrathS-Abgeordneter; Wien, Dr, Ferdinano Poniigoll, Att- 
bllrgerineister der Landeshauptstadt Graz. Alois Posch, Realitäten-Besitzer 
nnd Reichsraths Abgeordnete,; S t. Marei» im Milrzthale. Dr, Karl 
Povinelli, 1. Bürgermeister-Stellvertreter der Landeshauptstadt Salzburg, 
Heinrich Prade, Reichsraths- und Landtags-Abgeordneter; Reiche,'berg, 
Karl Pröll, Schriftsteller; Berlin. Karl Raab von Raabenan, Professor 
und Chefredocteur; Graz. D r. Heinrich Reicher, LandeSausschnß-Beisitzec; 
Graz, Franz Richter, Professor, ReichSrath«. und Landtags-Abgdn,; Wien. 
Simon Rieger, Bergbau-Ingenieur und Werksdirecior zu S t. Anna m 
Oberkrain. Dr. Wilhelm Rohmeder, Schulra.h, 1. Vorstand des „Vereines 
zur Erhaltung des Deutschthnmes im Anstande", 1. Vorsitzender de« 
„Bairischen Landesverbandes" de« „Allgemeinen deutschen SchulvereineS", 
sowie des „HilssauSschusses für C illi" ; München. Peter Rosegger, Schrift­
steller; Graz. Joses Ruderer, Kaufmann; Gra, D r. W. Rillst, Professor; 
Stettin. Victor Ritter von Schineidel, Obmau» des steirischen Sänger­
bünde«; Graz, D r. Joses Schimderer, LandeSaueschnß Beisitzer; Graz, 
Franz Schreiner, Präsident der Handel«- und Gew.rbekammer, Landtags- 
Abgeordneter; Graz. D r. Moriz Ritter von Schreiner, Landesausschnß- 
Beisitzer; Graz. Colmar Schumann, Professor; Lübeck Friedrich Spiel­
hagen, Schriftsteller; Charlottenbnrg. Dr, Georg Ritter von Stein, 
Obmannstellvertretei der Ortsgruppe „Graslitz" des „Bundes der 
D-ntschen in Böhmen"; Grastitz, D r Otto Steinwender. Professor, 
ReichSrath«. und Landtags Abgeordneter; Wien. Franz Stöckl, Bilrger- 
schnllehrer und Gautnrnwart des sltdösterreichitcken Tue »gatte«. Doctor 
Hugo Strache, Docent und Patentinhaber; Wien. Dr, Emil Strohal, 
Unioersikäts-Professor; Leipzig. Karl Gras Stllrgkh, Gutsbesitzer, Reichs 
, all)«- und Landtag« Abgeordneter; Halbenrain. Dr. Johann Tomscheg, 
k, k. Notar, Altbürgermeister; Wiudischaraz, D r. M  Trantmann, lln i- 
vetsitätS.Prpsessor; Bonn. Franz Valctftitttism, f. k, Realschnlproseffor; 
Graz. Camillo Walenta, Oberingenieur; Marburg. Arthur v. Wallptlh 
zu Schwanenfetd, Schriftsteller; Innsbruck, Anton Walz, Bürgermeister 
und Landtags-Abgeordneter; Wartberg. Dr, Heinrich Wastian, Schrift­
steller; Graz. Ernst von Wildenbrncki. taif. Legationsrath und Schrift­
steller ; Berlin. T r, Robert Withalm, Chefrcdacteur; Graz, it. H. Wolf,

Reichkraths-Abge.r , c..r ,„>» Her.usgrbrr d r „Ostdeutschen Rundscha, " ;  
Wien. Dr, Eduard Wolffhordt, Hos- und G-richtsadvocat und Reichs­
raths.Abgeordneter; Wien. Edmund Freiherr von Wucherer, Gutsbesitzer; 
Gleiu stätten.

2lu5 aller W elt.
—  9 t i id ) r id ) t t ' i i  über Luccheni. Ans Genf wird vom 

13. d, gemeldet, daß der Gefängnisdireckor des Eveche bisher 
keinerlei Bericht über Luccheni zu erstatten Anlaß hatte, fiuc5 
cheni's Betragen war bisher stets ein sehr gutes; er erfreut 
sich der besten Gesundheit, Wie bekannt, war Luccheni bisher in 
Einzelhaft, Nach dem Genfer Gesetz ist das Blaximalmaß der 
Einzelhaft fest begrenzt, und dieses wurde bei Luccheni schon am 
21. November erreicht Die Verlängerung der E in; lhaft erfor­
dert nun einen formellen Beschluß der Regierung, da eben ein 
Fall, mit der Lnccheni's im Genfer Gesetz nicht vorgesehen ist. 
Der Gesa guißdireetor Perin neigt zu der Ansicht hin, daß 
Luccheni nunmehr mit Rücksicht aus sein gutes Betrogen in eine 
allgemeine Werkstatt geflitzt werden solle, wie cs eben das for­
melle Reglement erheische. Die Regierung kann sich jedoch mit 
dieser Auffassung nicht befreunden miit sucht einen Ausweg, der 
es ermöglichen würde, das Gesetz zu respektieren und gleichwohl 
bezüglich Lucchenis eine Exemtion zu schaffen. Wahrscheinlich 
wird die Regierung beschließen, die Einzelhaft Luche,li'S auf un­
bestimmte Zeit zu verlängern, Vorläufig bleibt er absolut isolirt,

- Eine osficielle Meldung aus Genf bestätigt, daß sich der 
Staalsrath mit der oben erörterten Frage der Einzelhaft Luc- 
cheni's, die im Kanton Gens ohne Präcedcnz ist, beschäftigen 
wird (Ob diese Humanität hier richtig angebracht ist, lasse» 
w ir unbeantwortet, das bemerken w ir aber, daß so ein ruch­
loser Mensch es jedenfalls nicht verdient, daß man sich um ihn 
so bekümmert. Die Redaktion )

— ( * i i i c  ü b e r lis te te  F r a u .  Ein Ehemann mußte kie 
mmltgcnehmc Entdeckung machen, daß ihn, in der Rächt ans 
seiner Hosentasche fortgesetzt Geld abhanden kam. D a  außer 
der Frau niemand in die Stabe kam, so mußte der Verdacht 
natürlich auf die Hausfrau fallen. E r stellte sie einigemale zur 
Rede, wurde aber mit einer solchen Last von Ehrentiteln über­
häuft. da,; er gerne schwieg Da glaubte er ein M itte l gefunden 
zu haben. Er gab in die Tasche, worin das Geld war, Kienruß, 
blies das Licht aus und legte sich schlafen. D ie Fra» gieng, 
als sie sich überzeugt hatte, daß er fest schlaft, nach ihrer außer­
ordentlichen Sasse, grübelte still in der Tasche herum, um mög- • 
liehst größere stücke herauszufinden. Sehr zufrieden mit dem 
Resultate ihrer Forschung, u legte sie sich wieder zu Bette, 
wischte mit der Hand den Schweiß ab, den die Geldoperation 
in der Besorgnis, daß der Mann erwachen könne, verursacht 
hatte, und schlief bis zum Morgen. Der Ehemann saß bereits 
aufgerichtet im Bette lind betrachtete m it Entzücken die reizende 
Frau, welche ihr Gesicht so wunderschön gemalt hatte. A ls die 
Frau erwachte, rieb sie sich die Augen uud sagte zu ihrem 
Gatt i i : „  So, bist du schon wach! Wie hast du denn geschlafen, 
mein Lieber ?" „Richt sehr gut," erwiderte er, „ M i r  träumte, 
du habest m ir diese Rächt wieder Geld aus der Tasche genommen, 
Ich sah dich deutlich," „W ills t du schweigen? G rob ian !" rief 
sic ihm erzürnt zu. „D u  verfolgst dein unschuldiges Weib schon 
wieder mit deinem ewigen Argwohn, Jetzt ist meine Geduld 
aus: ich werde mich sogleich ankleiden und zu Gericht gehen," 
„D a  hast du recht, meine brave F ra u !"  erwiderte der Ehemann 
in spöttischem Tone. „D u  ersparst m ir dadurch einen Gang, 
R ur muß ich dir rathen, daß du dich erst wäschst. Betrachte 
dich einmal im Spiegel," Dam it reichte er ihr einen solchen 
hm. M it  Entsetzen erblickte die licberlistete ihr furchtbares Ne­
gergesicht und mußte nun ihre Verirrungen in die verhängnis­
volle Hosentasche eingestehen,

—  M v r d  i.ifolize eines Wortwechsels. M an schreibt 
aus Rom : I n  der Stadtverorducten-Vcrsainmlung von Rocca 
Santo Stefano kam cs bei der Discussion über den Etat zu 
einem heftigen Wortwechsel zwischen den Stadtverordneten U lpiani 
und Colantoni. Plötzlich spran Colantoni auf Ulpiani zu und versetzte 
ihm eine schallende Ohrfeige, Ulpiani verließ den Sitzungssaal; 
im Flurgang des Rathhauses wurde er aber von Freunde» und 
Verwandten Eolantouis überfalle» und durch einen Revolverschuß 
gelobtet. Eolantoui, seine beiden Neffen, seine Diener und ein 
gewisser Proictti sind festgenommen worden. M an weiß aber 
noch nicht, wer der Mörder ist,

™ ( $ iu  W a l f i f d ) f f l i i ; t  in London. Der R u f : „E in  
Walfisch! Ein Walfisch!" ertönte, wie Londoner B lätter be­
richten, kürzlich von einer Kohlenwerft in der 'Nähe des Albert- 
Docks, Die Themse ist nicht oft der Schauplatz einer Walfisch­
jagd ; aber wenn man sich auf die locale Walfischkunde verlassen 
bau, ist der jüngste Fang sogar der größte gewesen, den man
bis jetzt gemacht hat. Das Thier, das von einem Beamten
des Grafschaftsrathes gemessen wurde, hatte vom Ende der Nase 
bis zur Schwauzspitze eine Länge von 66 Fuß, Am dicksten 
Theile des Körpers maß das Ungeheuer 11 Fuß und der große 
gcgab'lte Schwanz maß von einer Spitze zur anderen 10 Fuß. 
Der Fang selbst war natürlich den Londoner» ein großartiges 
Schauspiel. Gleich nachdem der Ruf erschollen war, machten 
die kleinen Schleppschiffe auf den Eindringling Jagd, Der 
Walfisch antwortete auf die Angriffe durch heftiges Schlagen
mit dem Schwänze und bespritzte die Walfischjäger gehörig mit
dem schmutzigen Thcinsewasser. Es war ein aufregender Kampf; 
aber schließlich rannte der Wal, dem der Weg von einem 
Schleppschiff abgeschnitten war, gegen M ittag  auf das Ufer und 
verendete Vorher aber gab er »och eine prachtvolle Vorstellung: 
E r sandte einen Wasserstrahl 40—50 Fuß in die Höhe. Viele 
Leute hatten Boote und Schleppschiffe besetzt, um ihn zu sehen. 
Am Nachmittag befestigte man eine Kette um den Schwanz, um 
ihn zu heben, wenn die F lu t käme.

D e r  Azuu id  a ls  T a s c h e n d ie b . Ein biederer Haus­
besitzer der Avenue Dumesuil befand sich, wie inan ans Paris
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schreibt, vorgestern jiam t uns beut Nachhausewege, als plötzlich 
eine gewaltige dänische Dogge ihm zwischen die Beine lief und 
ihn über den Hansen warf. I n  demselben Augenblicke traten 
ein Mann und eine Frau auf den Gestürzten zu und brachten 
ihn unter Aufwand grösster Fürsorglichkeit wieder ans die Füße. 
„S ie  haben sich hoffentlich nicht weh gethan?" flötete die m it­
leidige Schöne, während ihr hilfreicher Begleiter den von 
Dankesworten überfließenden Rentier an seinem Körper belastete, 
um sich zu vergewissern, daß weder Rippe noch Arm  gebrochen 
sei. Kaum hatte man sich aufs freundschaftlichste verabschiedet, 
als der Hausbesitzer, der seinen Augen nicht zu tränen glaubte, 
vier reguläre Detectivs auf seine Erretter zueilen und sich ihrer 
bemächtigen sah. „Wollen Sie, bitte, einmal in Ih ren  Taschen 
Umschau halten, ob Ihnen etwas abhanden gekommen ist", 
wandte sich der Führer der Colonne an Monsieur X . . ., der 
zu seiner Bestürzung thatsächlich zugeben mußte, daß seine 
goldene Uhr und Kette, Portemonnaie, Portefeuille und Taschen­
tuch verschwunden waren. „Trösten S ie sich", beruhigte ihn 
der Beamte, „bei Monsieur und Madame werden w ir alle 
Ih re  Sachen wiederfinden. Der Hund, der I h r  Mißgeschick 
verschuldete, ist von dem sauberen Paar eigens auf diesen Trick 
dressiert". Bei der auf dem nächsten Polizeibureau vorgenommenen 
Visitation der originellen Taschendiebe stellte sich die Prophezeiung 
des erfahrenen Beamten als buchstäblich wahr heraus. Monsieur 
Pierre Renon und Madame Lsonie Bastid werden für die 
nächste Zeit auf die Ausübung ihres Gewerbes verzichten müssen, 
ihr viersüßiger Helfershelfer aber hat sich unsichtbar gemacht.

— Der Geschmack entscheidet. Von jenem Theil 
des Publienms, das die Geschmaeksvorzüge von Kathreiners 
Kneipp-Malzkaffee noch nicht durch eine Erprobung kennen zu 
lernen in der klage war, wird derselbe noch immer als einfach 
geröstete Gerste angesehen, wie sie namentlich am Lande 
und für Kinder in früheren Zeiten verwendet wurde. Es 
geschieht daher im allgemeinen Interesse, wenn darauf hin­
gewiesen wird, daß das Kathreiner'sche Fabrikat ein wirk­
licher Malzkaffee ist. welcher diesen Rainen allein und 
mit Recht verdient. Der Umstand, daß Kathreiners M a lz ­
kaffe e durch ein neu erfundenes Verfahren mittelst eines 
Exiractes ans der Kaffeefruchl in intensiver Weise Aroma und 
Geschmack des Bohnenkaffees erhält, hat sicher entscheidend dazu 
beigetragen, daß dieses Fabrikat heute bereits in allen Staaten 
eingeführt und beliebt, somit ein Weltartikcl ersten Ranges ge­
worden ist. Kathreiners Malzkaffee wird meist als Zusatz zum 
Bohnenkaffee verwendet. E r eignet sich hiezu vorzüglich, da er 
diesen im Geschmack verfeinert, wohliger macht, und zugleich 
dessen gesundheitsschädliche Wirkungen aufhebt. Aber auch ohne 
Bohnenkaffee, stark zubereitet und mit M ilch und Zucker versetzt, 
schmeckt Kathreiners Malzkasfce vorzüglich und wird Kindern 
und Kranken bereits allgemein ärztlich empfohlen. E r vereinigt 
den beliebten Geschmacksreiz des Bohnenkaffees m it den gesund­
heitlich so wichtigen Eigenschaften des heimischen Malzpräparates 
und liegt hierin der große Wert und unvergleichliche Vorzug 
des echten Kathreiner-Kaffees für jeden Kaffeetrinker und insbe­
sondere für jede Familie. Derselbe ist überall zu haben, doch 
nur echt in den bekannten Originalpaketen mit dem B ildn is des 
Pfarrers Kneipp als Schutzmarke und dem Namen „Kathreiner". 
Hierauf ist besonders zu achten, da minderwertige Nachahmungen 
oft fälchschlich als „offener Kathreiner-Kaffee" bezeichnet werden, 
welcher im eigensten Interesse also immer zurückzuweisen ist.
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Und zu diesem und jenem Bauer war sie gegangen und 
hatte um einen Dienst nachgefragt, aber überall war man ihr 
m it harten Worten entgegengekommen, hat man die Thür zuge­
schlagen vor ihr, der Zuchthäuslern. Es waren wohl die 
bittersten Stunden, die sie je erlebt. S ie  erkannte, daß sie nun 
ausgestoßen sei aus der ehrlichen Menschheit, aber sie empfand 
nun kein Weh darüber. Und wenn sie auch in den Augen der 
Menschen nur als Zuchthäuslerin angesehen wurde, das Ge­
wissen sagte ihr, daß es nicht der Fall war. D ie Wehmuth, 
die sie ergriffen, als sie nach Grödig gekommen war, hrtte nun 
einer Lethargie Platz gemacht.

Es war schon M ittag  und in ganz Grödig hatte sie 
keinen Dienst gesunden, auch nicht der Rosnerbaucr hatte sie 
aufgenommen, „wegen den anderen Leuten", wie er meinte. Da 
hatte sie sich aufgemacht und war in die umliegenden Ortschaften 
gegangen, aber auch dort halte sie keinen Dienst finden können, 
denn die Leute scheuten sich, eine, kie wegen Brandlegung im 
Zuchthause gesessen, in ihr Haus aufzunehmen. Und der Tag 
gieng zur Neige und die Dämmerung senkte sich zur Erde, als 
sie wieder unverrichteter Sache gegen Grödig zu gieng.

Und als sie so dahinwankte, Hunger und Durst hatten 
sie vollends erschöpft, und als sie ihre trostlose Lage bedachte, 
da war es ihr, als riefe ihr immer und immer wieder eine 
Stimme ins O h r: „Geh aus der W e lt!"  S ie  versank in Ge­
danken. Was hatte sie auch zu verlieren und welch ein elendes 
Dasein harrte ihrer noch? Hat nicht der Tod die Gewalt, allem 
ein Ende zu machen? Und wäre nicht der Tod, den sie sich 
selbst gegeben, die beste Sühne? Lösche der hagere Sensenmann 
nicht jede Schuld, deren sie sich bewußt war? D ie Gedanken 
durchschwirrten ihr H irn, und als sie wieder nach Grödig kam 
da stand es fest, daß sie aus der Welt müsse . . . .  und mit 
ihr auch ihr Kind.

Bald war sie bei der Hütte de« Wurzelgrabers angelangt. 
Stumm war sie eingetreten und hatte ihr Kind genommen. 
Und ehe noch der Wurzelgraber ein W ort an sie richten konnte,

war sie wieder sarigegaugc.i mit ihrem Kinde und Halle den 
Weg eingeschlagen, der in den Hochwald führte.

Ueber dem Walde lag Ruhe. Abend war cs geworden, 
und tiefer, immer tiefer halte langsam die Nacht ihre Fittiche 
über die Erde gebreitet, bis sie die Welt eingehüllt halte in 
Dunkel, welches nur das Mondlicht spärlich durchbrach.

Droben beim Forsthans, das einst dem Ecker und der 
Gustel gehörte, saß der Moser M atthias, friedlich seine Pfeife 
rauchend, an stinei-Srite Sephcrl, die ein schlummerndes Kind­
lein an ihren Busen gedrückt hielt. Ab und zu umspielte ein 
Lächeln, von der Glückseligkeit und Zufriedenheit, die in seinem 
Herze» wohnten, Zeugnis gebend, seine Lippen, und mit sicht­
licher Freude ruhte des Försters Blick auf Weib und Kind. 
Aber nicht minder glücklich dünkte sich Sepherl an der Seile 
ihres Manne?. M artin  war nicht schön zu nennen, aber in 
seinem Gesichte spiegelte sich die Gutmüthigkeit, die Liebe, mit 
welcher er an seinem Weib hieug. Sephcrl halte auch nie dar­
nach getrachtet, einen hübschen, stattlichen M ann ihr eigen zu 
nennen. „W as hab i von der Schönheit, wann er a Lump is " 
hat sic gemeint, und so hat sie den M atthias geheiratet, ein 
Entschluß, den sic noch nie bereute und wohl auch nie bereuen 
werde. Und weshalb auch? E r liebte sie, er sorgte für sie, 
selbst nach seinem Tode war Sephcrl geborgen; was sollte ein 
M ann mehr vermögen?

Zwei Jahre waren sie schon M ann und Weib und einem 
herzigen Knäblein hatte Sepherl bereits das Leben geschenkt. 
W ar an manchen Sonntagen der Matthias nach Grödig hinunter 
und war zwei oder drei Stunden im Gasthause gesessen, nun 
weilte er daheim bei Weib und Kind, und fester und inniger 
wurde der Bund, eines fühlte sich glücklich m it dem ander». 
S ic  waren sich eben dessen bewußt, daß Geist und Herz nur 
e i ne  m eingetheilt angehören muß, da darf keine Theilung sein, 
denn beide zusammen bilden ein Ganzes: den Menschen —  und 
wo nur beide im vollsten Einklang sich des Lebens erfreuen, 
wo ihre ganze Welt nur in einem Herzen, in einer Person 
liegen, nur dort gibt es einen guten Klang.

D ie Lust wurde kühl und feucht. Sepherl stand auf, trat 
m it dem Kind zum Kreuze und verrichtete ihr Abendgebet. 
M atthias hatte mittlerweile sein Gewehr aus dem Hanse geholt, 
um seinen letzten Rnndgang durch den Forst anzutreten. E r 
küßte sein Weib und sein Kind und gieng, während Sepherl 
die Stube aussuchte, um sich zur Ruhe zu begeben.

Aber kaum hatte sich Matthias einige Schritte vom Haus 
entfernt, als ein Schuß krachte. Der Schuß kam aus nächster 
Nähe. Der Förster stürzte durch das Dickicht und eilte in die 
Richtung, wo der Schuß gefallen sei» mochte. Nach einer Weile 
befand er sich auf dem Wege, der in den Hochwald führte. Da 
gewahrte er zwei Männer, welche einen menschlichen Körper 
trugen. I n  den beiden Männern erkannte 'Matthias zwei 
seiner Leute.

„W as is denn g'scheh'n?" rief er ihnen entgegen.
„D e r K irnlingcr hat sich erschossen", riefen dieselben.
Der Förster trat heran. Bleich, mit schrecklich verzerrten 

Gesichtszllgen lag der K irnlingcr auf dem Rasen, wohin man 
ihn jetzt gele.t. Aus einer Brustwnnde quoll reichlich B lu t 
und besudelte seine Gewandung. E r schien ohne Leben zu sein.

„©'schwind", sagte M atthias, zu dem einen seiner Leute 
gewendet, „ la u f ins Forsthauö und bring a Zeug zum Ver­
binden". Dieser eilte davon.

M atthias beschäftigtevsich einstweilen mit beut Kirnlingcr. 
D a  derselbe kein Lebenszeichen von sich gab, griff er 
nach seinem Pulse; dieser schlug.

Eine Weile vergieng, da schlug der B a r tl die Augen auf 
und stieß hervor: „Laßl's mich . . .  's nutzt nix mehr".

„W as is 's denn g'wesen, B a rtl, wer hat Dich denn 
ang'schossen?" frug 'Matthias.

„ I  selber", war die Antwort.
„D u  selber ?"
B a r tl nickte mit d m Kopfe; dann nahm er den Förster

bei der Hand und zog ihn zu sich nieder.
„Komm her, M atth ias", s.igte er mit schwacher Stimme 

und sichtlich erregt, „ i  muß D ir  sagen . . . was m ir am
Herzen liegt . . . daß i leichter sterben kann. . . .  I  bin a
schlechter Mensch . . . durch mich is die Gustel . . . D u
woaßt, wen i moan . . . unglücklich worden . . .  sie is ins
Zuchthaus 'kommen . . . weil i  j" beschuldigt Han . . .  baß 
{’ m ir mein' Hof an'ziind't hat . . . Heut Han i die Gustel 
g'seh'n . . . jetzt vor aner Weil Han i s' g'seh'n . . . und auf 
anmal packt 's mich . . . mein Herz schlagt mir so unruhig 
. . .  w ü t  das arme Weibsbild ang'schaut han . . .  Das 
G'wissen hat sich aus amal »'rührt in mir . . . a Stim m  hat 
m ir g fagt: . . . „D u , D u  bist schuld an allem". Seine
Stimme wurde leiser und schwächer und einen Augenblick hielt
er im Sprechen inne. „D ie  Gustel hat mir an Blick zn- 
g'worfen . . .  an Blick, so traurig . . .  so traurig . . . I  
bin da herauf . . .  in mein' Geist is die Gustel neben mir 
'gangen . . . und das G'wissen . . .  das G'wissen . . .  der
Schwur . . .  I  woaß nit, was auf anmal g'wesen i s . .  .
reiß 's G'wehr 'runter, i setz an und druck los". E r brach ab.

„Schon Dich, B a r t l" ,  sagte der Förster.
„Wannst die Gustel siehst", fuhr B a rt l fort, „sag ihr

alles . . .  sag ihr, sie soll m ir verzeih'n . . . sie soll m ir ver­
zeih'»". Sein Haupt fiel zurück und die Sinne schwanden ihm. 
Nun käm auch der Jung', den Matthias ins Forsthaus geschickt, 
mit dem Verbandzeug. D ie Wunde wurde verbunden.

„T ragt's  ’n 'runter nach Grödig", ordnete dann der 
Förster an, „gebt's acht, daß's eahm koane Schmerzen macht'»".

D ie beiden trugen B a rtl hinab.
Matthias hatte ihnen lange gedankenvoll nachgeblickt. 

„Also hat er selber sein' Hof an'zllnd't' und hat dafür die 
Gustel ins Zuchthaus 'bracht. An Meineid hat er »'schworen, 
unser Herrgott hat ’n g'richt'". Dann wandte er sich um und 
schritt weiter.

Es war schon sxS:, als der Farster staun Naiwg.mg 
durch den Forst beendet hatte und wieder nach Hause gekommen
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Stille , feierliche S tille  lag über dem Forsthause. Der 
Mond brach durch die hohen Fichtenstämme und beschien da« 
Kreuz auf dem Felsen, da« wie in weiße« Licht getaucht erschien. 
Frieden schien über diese Stätte ansgegossen zu sein, kein Laut 
war vernehmbar, kein Windhauch rührte die Kronen der Bäume.

Ans dem Platze vor dem Forsthause erschien jetzt ein 
Mann. Sein Gesicht umrahmte ein langer, starker Vollbart, 
fest war der Hut über die S tirne gezogen, und hätte man an 
der Gewandung in ihm nicht den Forstmann erkannt, und hatte 
sein Singe, der Abglanz der Seele, nicht so gutmüthig unter 
dem Hute hervorgeblickt, der M ann hätte, zumal in der Nacht, 
jedermann Furcht eingeflößt. Es war der Ecker HanS.

Langsam hatte er sich dem Forslhruse genähert. Auf dem 
Bänkchen vor demselben nahm er nun Platz. Nachdem er lange, 
lange das Haus betrachtet hatte, da überkam ihn eine stille 
Wehmuth und leise sagte er: „D a  bin ich wieder auf dem O rt, 
wo ich als Förster g'haust hab mit Weib und Kind . . . alles, 
alles, was hier liegt und steht, weckt in mein' Innern Bilder 
einer frühern Zeit, wo noch mein' Brust erfüllt war von einer 
schönen Zukunft. Und n it wia a ehrlicher, rechtsamer Mensch 
darf i den O r t  betreten, wia a Diab, wia a Wilderer bei 
Nachtzeit muß i den O r t  aufsuchen, um Abschied z' nehmen 
. . . Wie sich alles ändern kann . . . Wer jetzt dort Hausen 
muß? Wie beneid' i den, der jetzt das Haus sein eigen nennen 
kann. O  wie gern möcht i wieder da in der Heimat sein, wie 
gern möcht i da leben und arbeiten und schaffen, aber i darf 
nit, i darf n it" . E r hielt eine Weile inne, dann fuhr er fo r t : 
„W ia  altes ruhig in dem Haus is, wie einem da ganz eigen 
z'muth' wird, müssen brave Leut sein, die jetzt hier Hausen an 
meiner S te ll'. Aber i w ill nit wieder fort, ohne daß i an 
Landsmann g'sprochen hab, i w ill anklopfen und um a Nacht­
herberg' bitten. Und ist 's a g:.tcr Mensch, so w ill i plaudern 
mit ihm, w ill Nachsrag' halten um mein Weib und Kind, die 
i halt doch nit vergessen kann. Und dann w ill i wieder fort 
. . . fort in mein’ neue Heimat".

E r schritt zum Hans und klopfte.
„W as gibt ' s l ieß sich drinnen die Stimme des 

M atthias vernehmen.
„Um an Herberg möcht i bitten, Förster", gab Hans 

zur Slntwort.
Matthias trat ans dem Hanse: „W er seid'« denn und 

wo kommt's den» her?" frug er.
Der Ecker halte den M atthias sofort erkannt.
„M a tth ias", rief er laut, „Moser Matthias, bist D u 's ?"
„Woher kennst denn mich?" frug dieser verwundert.
„Und D u  kennst mich n it? "  frug wieder der Ecker.
„W üßt nit von wo, aber a Forstmann mnßt's sein, das seh i" .
„Und D u  kennst mich n it? "  frug wieder Hans und er 

riß  seinen Hut vom Kopfe, so daß ihn der Mond voll beschien. 
„D u  k mist mich nit, kennst den Ecker Hans nit ?"

M atthias prallte zurück. „Jesus, M a r ia !"  kam es über 
seine Lippen. „S teh 'n  denn die Todten auf und halten Nachtt 
b'snch ab? Hans! Ecker Hans? D u  bist’« ? D u bist'« wirklich?"

„ I  bin's wirklich mit Leib und S ee l!" gab dieser zur
Slntwort. «.

„Und was treibt Dich zur Nachtzeit her?" frug wieder 
Matthias.

„D a s  Hans wollt' i m ir anschau'n, bevor i wieder geh. 
Treffen wollt i an, der m ir Auskunft gibt über mein Weib 
und K in d !"  sagte Hans.

„D ann setz Dich nieder, Hans", meinte Matthias. „ E r ­
zähl . . . erzähl, wo's D ' herkommst und was D ' bist und
wohin D u  gehst. D ie Leut Hain g'moant, D u  bist im Unters- 
bcrg drein bei der Erika".

A ls  sich beide niedergesetzt hatten, da begann H ans: „H ö r 
zu, Matthiach i w ill D ir  alles erzählen, was sich zug'tragen 
hat seit dem Kirtag vor zwei Jahr'n. D u  weißt ja, daß i die 
Gustel g'heirat' hab und daß i recht unglücklich mit ihr war. 
Slber i  hätt' mich zu beherrschen wissen soll'n, hätt' mich n it an 
an Menschen vergreifen soll'n . . .  I  bin damals vom Tanz- 
platz fort, bin in die Berg' g'floh'n und hinter m ir meine Ver­
folger. Im m er weiter bin i in d' Berg' 'nein, immer unsicherer 
ist der Weg 'worden und auf anmal bin i am Untersberg und 
kann nimmer weiter. Nirgends a Weg, a Steg, daß i weiter 
kann, und näher, immer näher sind die 'kommen, d>e mich ver­
folgt haben. Verzweiflung hat mich ang'packt, ang'rufen hab i 
Erd und Himmel, daß sie m ir helfen soll'n, aber alles is stumm 
und still 'blieben. Und in meiner größten Roth seh i a Erika« 
B lü incrl und m ir kommt das in S inn, was m ir der Krucken- 
sepp über das B lüm erl erzählt hat. I  brich'« und i drück'« an 
mein Herz und i woaß nix mehr von mir. Und auf amal seh 
i in Geist, wie sich der Felsen theilt, ein grellroth's Licht m ir 
entgegenstrahlt, wie a D irndeil, so lieb, so gut, wie fein« auf 
der Welt z' finden is, ans mich zukommt, mich bei der Hand 
nimmt und in den Felsen 'neinführt. Das war die Erika. Und 
wia i wieder zu m ir 'kommen bin, die Auge» aufmach und über 
alles klar nachsinnen kann, da lieg' t am Untersberg und um 
blutrothe Eriken. Die Sonn hat so warm g'scheint, die Vögerln 
haben so lieb g'sungen und i hab mich auf ein' Fclsblock g'setzt 
und hinuntcrg'schaut ins Thal, wo Grödig g'legcn is. I  hab 
z'riickdeukt an den vergangene» Tag, an mein Weib und Kind 
und an das, was i verbrochen hab und nicderg'sunken bin i und 
hab g'weint, g'wcint zum Steinerbarme». „D u  hast jetzt nix 
mehr z' suchen in deiner H eim at!" hat ein’ Stim m  in mit 
g'sagt und noch amal hab i an letzten Blick 'runterg'worfer 
nach Grödig, dann bin ich fort . . . fort, aner nng'wissen Zu­
kunft entgegen".

(@d)luh folgt).
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3 n der Cliriftnncüt.
G i l l s  W e  1 duach t Sgcs chi ch tc i n  ; w k i  S I o  if iv c r f eir.

(Eine prächtige W ohnung I
Die hellbeleuchtete Flucht der Z im m er, w oh lig  durch­

w ä rm t und m it allem C om fo rt ausgestattet, läßt auf den 
Wohlstand der Besitzer dieser prächtigen Räume schließen, j n i  
Salon ist der Fabrikant w endheim  m it seiner G a ttin  e ifrig  
m it dem Arrangem ent einer opulenten Christbescheerung 
beschäftigt, jm  einem geräumigen, soliden Garten steht 
eilte hohe kräftige Tanne, deren Zweige sich beugen von 
der süßen Last des in kunstvollsten Formen gebrachten 
Zuckerwerkes, netzartig durchwirkt m it glitzernde» G old- 
und Silberfäden und buntfarbigen Guirlanden.

Unter dem Baum e aber, im  Gartenraume, und 
neben demselben, hat ein kleiner Bazar von Spielfachen 
p la tz  gefunden, von denen jedes einzelne Stück geeignet ist, 
de» hellsten K inbcrjube l hervorzurufen. Da fehlte es nicht 
an G roß  und K le in  in prächtigen Koben, in HausfleiOchen 
und im  tiefsten Neglige, an Z im m ern  und Küchen fü r die­
selben, nicht an Reitpferd und den vielen Erfordernissen 
eines kleinen Kriegers, auch nicht an Angebinden fü r den 
Geschmack und die Bedürfnisse erwachsener Leute.

Noch einmal überbliesen die Arrangeure ih r  Werk, 
die F rau  begibt sich an's geöffnete E lav ie r, der Herr des 
Dauses beginnt m it dem Anzünden der Weihnachtskerzen, 
w o rau f er höchsteigenhändig das die K inder herbeirufende 
Glockenzeichen geben w ird . —

3 »  der Kinderstube harren die fünfjährige E m m i 
und der dreijährige R ud i m it begreiflicher Ungeduld des 
großen Augenblicks, der ihnen den E in tr it t  in das Eden 
des Christkindes gewähren w ird . Die Bonne hat ihre liebe 
N o th , die Kleinen im  Zaum e zu halten. „Jetzt hat es 
wirklich geklingelt", hat schon zu wiederholtenmalen der 
kleine Rudi, ohne G lauben zu finden, m it w ichtiger Uliene 
betheuert. ,,© b  m ir  das Christkind w oh l die große puppe 
m it dem Ballkleide bringen w ir d ? " fräg t E m m i zum 
zehntenmalc.

Endlich ertönt die Glocke. Jube lnd  stürzen die K inder 
zu den geöffneten Thüren, dem Salon entgegen. Da an 
der Schwelle desselben stockt ih r  Fuß, Schauer der E rfu rch t 
e rfü llt die junge» Herzen vo r dem ihnen entgegenstehenden 
Lichtermeere, aus dem in geheimnisvollen, getragenen 
Aceorden die Ztlelodie des ihnen wohlbekannten Weihnachts­
liedes e rtön t:

S tille  Nacht, heil'ge Nacht,
A lles schläft, einsam wacht,
N u r  das traute, hochheilige P aar,
Holder Knabe im  lockigen Haar 

Schlafe in  süßer R uh —

Endlich ist der B an»  gebrochen, an der Hand des 
im  Glücke seiner K inder sich sonnenden Vaters, empfangen 
von den Küssen der M u tte r , betreten die Kleinen das 
H eilig thum  und bald herzt E m m i die puppe im  Ballkleide, 
während R ud i der Trom pete grelle Töne entlockt und m it 
K ra f t  und Geschick das Steckenpferd in  T ra b  fetzt.

M i t  Thränen des Glückes im  Auge lauscht den 
Freudenausbrüchen ihrer kleinen Lieblinge ein seliges E lte rn ­
paar.

II.

E in  Stockwerk höher befindet sich die W ohnung des 
Buchhalters G run o w . Keinen Luxus, fein Gepränge weist 
die aus drei piecen bestehende W ohnung auf. A lle  Aeußer- 
lichfeiten aber lassen auf einen gewissen W ohlstand, auf 
geordnete Verhältnisse, auf eine höhere B ildung  des Be­
sitzers dieser W ohnung schließen. Auch hier ist das Christ­
kind eingekehrt. 3 n der einen Ecke des großen M itte l-  
zitnmers steht das S ym bo l der Weihnachtszeit, der C hrist­
baum, behängen m it a ll den Süßigkeiten, die das Herz der 
Kleinen so sehr erfreuen.

D as von den Lichtern des Christbaumes nur m att 
beleuchtete Z im m e r scheint leer zu fein, das geheimnisvolle 
Licht in der einen Ecke desselben läßt die Dunkelheit in der 
andern nu r um so düsterer erscheinen. 3 "  dieser anderen 
Ecke aber steht ein m it grünem Flechtwerk umgebenes 
K inderbett, vo r dem ein bleicher junger M a n n  sitzt, das 
H aupt sorgenvoll in die Hände gestützt _imd ängstlich Auge 
und © h t  dem Bettche» zugewandt. 3 n diesem ruh t der 
A lters- und Spielgenosse des glücklichen Rudi, G rnnow s 
kleiner A lbert. Der keuchende Athem  und die fieberhaft 
geratheten W angen lassen erkennen, dass sich des Kindes 
eine schwere Krankheit bemächtigt hat. v o r  Kurzem erst 
ist der Arzt hier gewesen; er hat bedenklich m it dem Kopfe 
geschüttelt und eine K ris is  in  baldige Aussicht gestellt. Die 
A u fw ä rte rin  hat der gebeugte Vater nach Haufe geschickt; 
sie würde an diesem Abende nu r ungern ihre Fam ilie
missen und ihre P flich t erfüllen. Der V a ter aber, der des
Tages übet durch Berufspflichten gehindert ist, dem geliebten 
Kinde m it sorgsamer Pflege an seinem Krankenlager zur
Seite zu stehen, hat es sich schon feit Tagen nicht nehmen
lassen, demselben die Nächte zu opfern.

Dem hastigen, röchelnden Stöhnen des kleinen bewußt­
losen Kranken ist eine pause der Ruhe gefolgt Der junge 
M a n n  begibt sich leisen Schrittes zum Fenster, er sieht die 
hellbeleuchteten Z im m e r die lange Straßenzeile entlang, er 
hört das Zauchzen der Spielgenossen seines Herzblättchens 
im  unteren Stockwerke und doppelt macht sich ihm  die 
Schwere seines Unglückes füh lbar.

W o h in  ist a ll ' das Glück vergangener T ag e ?  —
v o r  vier Zahren hatte er sie eingeführt in  diese

„Bote von der M bs* 14. Jahrgang
Räume, um bereit Besitz er gekämpft und gedarbt, bis er 
ih r  dies sichere, heimliche Heftchen und eilte sorgenfreie 
(du fim ft zu bieten vermochte.

M i t  treuer Stiebe hat sie ihm  zur Seile gestanden; 
diese W ohnung hat ih r züchtiges w a lle n  geheiligt, in 
diesen Räumen hat sie die ersten Schritte seines U lberts 
geleitet und demselben m it M ühe  und Fleiß das süße w o r t  
„ V  a t e r "  eingelernt. Sie ging, als sie U lbert ein Schwester­
chen schenken wollte, m it dieser zugleich aus der W e lt! — 

Das alles überdachte der am Fenster stehende, in 
tiefes, gram volles Sinnen verlorene M a n u .

lieber das kranke K in d  im  Bestehen aber beugte sich 
der Geist der M u tte r, und als er im  flüchtigen Kusse des 
Knaben fieberheiße Stirne streifte, dachte dieser der seligen 
Momente, wo er, ans dem Schlafe erwachend, von den 
weichen Urmen der M u tte r umschlungen wurde und die 
abgezehrten Uetmchen emporstreckend, rief er wie d a m a ls : 

„ U l u t t e r ,  i ch wi  11 zu d i r ! '  
w ie  electrifirt sprang bei diesem Rufe der M a n n  

vom Fenster zum Veilchen, seine Hoffnung, dass der Knabe 
aus dem Fieber erwachend, sich an dem Anblicke des 
Christbaumes erfreuen und stärken werde, schien in E r ­
fü llung  zu gehen. U m  Bettchen niederknieend flüsterte er : 
„M e in  U lbert, ich bin bei d i r \ “  —  Keine A n tw o rt. —  

Die Kerzen am Christbaume begannen zu verlöschen, 
bei ihrem Flackern sah der vor Schreck erstarrende Vater 
in die gebrochenen Auge», in das wachsbleiche Antlitz 
seines geliebten Kindes, das die M u tte r  zu sich ge­
nommen hatte. —

Beleuchtet von der großen Kerze am W ip fe l des 
Weihnachtsbaumes aber strahlte die In s c h rift des denselben 
krönenden S ternes:

„ G l o r i a  i n  e x e l s i s  I ) e o ! “

Aus .,K,»rrii1on. (Eine moderne Kreuzfahrt*'.
Gr. 8» reich, illnstrh Preis br. M  4 60, cteg. geb. M . 5'80, m. Gold­

schnitt M . 6'2o.
Sin Folgenden drinnen m ir eine Heine Probe ans dem im Bering von F r. Sllter- 

mann, äScinticim, erschienenen Buche, dn» durch seinen segelnden, humorvollen lind ge- 
niiitijßticsen In h a lt  eine P e r le  unter den zahlreichen Werken ähnlicher SIrt genannt ZU 
werden Verdient und in  jeder Bibliothek, wie auf jedem Geschenk- and Salontifch einen 
Platz finden sollte.

Was nicht all die Klage? Eine neue Zeit und sociale Gesellschafts­
ordnung bereitet sich vor, sie wird dem Reiche Israel nicht zu gntekommen.

Als mit ims anschickten, wegzugehen, umringten uns diese armen 
Teufel mit ihren Sammelbüchsen. Wir werfen ihnen einige Piaster hinein. 
Sie derfolgen uns bis um die nächste Ecke, d tut kehren sie um und ruhen 
ans von ihren Klagen, bis ein Aufpasser, der in ihrem Solde steht, mit 
dem Rufe: „F ran ti! g r a u s t die Ankunft neuer Fremder verkündet Jetzt 
beginnt der Schmerz um das gefallene Zion aufs neue zu wühlen und die 
Rolle wird so gut gespielt, daß naive Reisende die rührseligsten Berichte 
über die Scenen an der Klagemaner zu veröffentlichen wissen.

Zwei Inden ans Breslau, die mir liebe Reisegefährten waren, ver­
anlaßten mich, mit ihnen die Synagogen zu besuchen. W ir warteten, bis 
die Sabbalhlampe brannte und gicngen dann zuerst in die Shnagoge der 
Aschkenasim oder deutsch-polnischen Inden und dann zu den Sephardim, 
mit welchem 'Jlnntcn man die spanisch-portugiesischen Inden bezeichnet. Man 
kann kaum etwas Charakteristischeres von Menschengesichlern sehen, als in 
diesen Synagogen In  knallrothem, struppigem Haupt- und Barthaar, mit 
hellblauen Angen laufen die Nach'ommen der Ammoniter herum, während 
die Rachkommen der Cheiiter und des ursprünglichen semitischen Stammes 
sich durch die verwegensten Krümmungen ihrer Rasen auszeichnen. Farbige 
Abbildungen in den egyptischcn Grabkammern haben die Urtypen dieser 
Völker anschaulich ans unsere Tage überliefert. Viele Männer haben rothe 
oder blaue, mit Schwanenpelz besetzte Mäntel alte Familienstücke, umge­
worfen, in denen sie mit putziger Grandezza auf- und niederschreiten. Alles 
ist in Bewegung und freist um eine Art Kanzel, auf der irgend einer, der 
Gesetzesstellen auslegt. Vergebens sucht, sich Gehör zu verschaffen. Ein toller 
Lärm brandet wie das Geräusch einer ganzen Fabrik in harten Dissonanzen 
durch den kleinen Knppelranm, von dem eine oielarniige Lampe hernieder- 
hängt und den Betsaal erleuchtet. Gerade so sah die Bühne ans, aus der 
Jesus auftrat, als er in Kapernaum am See Geuefareth den ersten Versuch 
machte, ans seine Landsleute einzuwirken. Er bestieg das Holzgestell und 
legte die Hand auf die Thora zum Zeichen, daß er sprechen wolle

Als n i t  heimkehrlen. herrschte in den Gaffen eine unheimliche Dnnkel- 
hei.. Der Mond stand noch nicht hoch genug, um über die fensterlosen 
unwirtlichen Mauern der Häuser herübersehen zu können. An einer langen 
Stange, die ans einem Kellerloch heraussteckte, brannte eine Laterne und 
erleuchtete die Straße im Umfange von mehreren Enbikmelern. I n  diesem 
Lichtschein standen Menschen und verrichteten mit allen Zeichen der Andacht 
ihr Gebet. W ir sehen durch das kleine offene Fenster einen mit schwarzen 
Tüchern verhängten Sarg. Er birgt die Gebeine eines front neu Mannes, 
der unter den Kindern Israels in hohem Ansehen stand. Er Predigte während 
seines Lebens wie alle, die sich für Sendboten des Herrn ausgaben, die 
nahe Ankunft des Reiches Gottes ant Erden Biete glaubten an ihn und 
nm ihn sammelte sich eine kleine Gemeinde, die nach seinem Tod noch eine 
Zeit weiter vegetieren darf. So erwecket Gott unter seinem Volke noch 
im . er von Zeit zu Zeit Propheten, welche die Jahrtausende alte Tradition 
von Jsrae s Herrlichkeit wieder anserwecken und beleben.

Wir kommen an eine Straßenkreuzung. Gewölbe, ant Säulen ans 
gespannt, überdecken sie und schassen so eine vor Regen und Sonnenschein 
schützende Halle, die. nach 4 Seiten offen, mit der Anlage der Passagen 
und Gallen n moderner Städte eilte entfernte Sehnlichkeit hat. Der Boden 
war schlüpferig, mit Zwiebelschalen besät, und dem Innern entströmte ein 
massiger Kcllergernch. An den ranchgeschwärz eit sänlen qualmt der zee 
setzte Dockt einiger Oellampen und verbreitet einen rothen Schein, der wohl 
phantastisch aussah, aber den Raum nur spärlich erhellte. tCbeu in den 
Gewölben stand schwarz und unheimlich eine dunkle Rnßwolkc, die nur an 
den Ausgängen eine leicht wirbelnde Bewegung zeigten. In  dem Rann, 
saßen aus niedern, .mit Stroh überflochtenen Hockern t.ritte Gruppen von 
Türke». Die ungewaschenen, ungekämmten Mid unrasierten Gestalten theilten 
sich in den Genuß einer Wasserpfeife, die zwischen ihnen in der Milte stand. 
M it Seide übersponnene Gnmmischlirnche, an deren Enden sich ein dicke« 
Mundstück ans 4 entstein befindet, leiten den Rauch icticiu je nach der 
Saugkraft seiner Lunge mehr oder minder reichlich zu. So sitz n sie i nd 
hören einem zerlumpter Märchenerzähler zu, besten Geschickten sie wohl zu­
weilen nt't einem ermunternden Lächeln begleiten. Sie reden nicht mit ein 
ander und weder e n commnnaleS noch politisches Interesse vermag sie aus 
ihrer schweigenden Ruhe aufzurütteln. Der K. sseetschi, der auf einem wurm 
fischigen Holzgestell den Mokka brau-, geht ab und zu, trägt eine lasse 
herbei oder legt von Zeit zu Zeit eine glühende Holzkohle ans die Wasserpfeife, 
gesehen von dem Geräusche, das der Märchenerzähler macht, herrscht in dem 
Raume die schweigende Ruhe eine« Gotteshauses. Der Türke ist still und 
verschlossen. Was Gott will, geschieht, wozu braucht er sein Kasse-hanS mit 
dem Lärm politischer Kannegießerei zu erfüllen?

Wir hatten unsere kleinen Schalen geteert und wollten nns erheben. 
Das war eine schwere Ausgabe; man sitzt so tief, daß das Aufstehen eine 
gewisse Geschicklichkeit und Hebung voraussetzt. Die Dickeren unter tut« 
nehmen zwei-, dreimal einen Anlauf, ohne au« Ziel zu kommen, bis die

Mageren ihnen die Hand reichten. W ir grüßten die arabischen Gäste; niemand 
dankte. W ir nahmen uns diese Unfreundlichkeit nichtweiterznHerzen und waren 
froh, als wir wieder die relativ reinere Luft der Straße einathmen durften. 
Eine halbe Stunde später tagen wir im Bett, de» Moskitos ans Gnade oder 
Ungnade übergeben.

Natürlich versäumte der Esel am nächsten Morgen nicht, frühzeitig zu 
wecken. Heule aber halten wir gar keine Eile. Ich mußte noch einige Einkäme 
besorgen, als Gamasche», Nackenschntz, Schleier, Wasserking ic. Dinge, die 
man, so unnedentene sie an sich sind, ans einer Reise durch die Wüste nicht ent­
behren kann. Zum Antritt der Tour nach Jericho erwarteten wir dm Abend, 
denn in einer von der Sonne ansgebrannteenGegend, wo derWald ausgerodet 
und der Schalten so selten ist wie bei uns der Johamtisbrolbaum, verkriecht 
sich vor der Sott eugliit jede lebe >de Erealnr und kommt erst wieder zum V o r­
schein, wenn mit leiser Kühlung der Abendwind die Erde fächelt. Der volle 
Mond stand am Himmel, als wir die Pferde bestiegen. Esel jungen, die bar 
sllßig ans ihren sattellosen Thieren saßen, tummelten vor Ungeduld den Grane», 
während Zelle, Matratzen und Wnndvorrath auf die Kameele geladen wurden, 
Endlich war alles bereit und mir faßen im Sattel. Der Dragoman hatte uns 
noch so viel von der Landessprache beigebracht, daß wir uns mit den Pferden 
unterhaben konnten. Seiner Belehrung lmrii war „Jallah" das Wort, womit 
man das Pferd antrieb und „Hassteb", 'womit man es zum Stehen brachte, 
vorausgesetzt, daß es nicht seine eigenen Gründe halte, weiterzugehen. Anfangs 
ritten wir in dem langgedehnten Schatten, den die Nordseite der Umfassungs­
mauer über das öde Land hinwirft. W ir kamen am Damasknsthor vorüber 
und bogen um die nordöstliche Ecke d r Mauer am Storchenlhnrm. Hier traten 
wir ans dem dunklen Schallen urplötzlich in den hellen Schein des Mo» es, 
der den Gar e» Ge hsemanc und den Oelberg mit seinem fahlen Licht übergoß. 
Zur Recht n dehnt sich das unheimliche Leichen, ld de« Kidronlhales, zwischen 
dessen weiften Grabsteinen das Zi'pen der Grillen ertönt. Sonst ist alles tobt. 
Kein Vogel durchstreicht die Lust, kein Mensch, fei» Thür belebt das Todesthal. 
Das Schnaits.n der Karneole und der Hnsschlag der Rosse ist alles, was man 
Hort. Die Straß -, die in sanfter Steigung nach Bethanien hinaufführt, ist gut 
und kann mit unsern Kreisstraßen den Pergleich aushallen. Wir sind am Oel­
berg. Jenseits des Thales liegt Jernsa ent, ein wirrer Steinhaufen, aus dem 
einzelne Scheiben das Blitzen des Mondlichls zu uns htrliberwersen. Sonst 
l-egt sich nichts da drüben; nicht das Läuten einer Glocke, nicht der Pfiff 
einer Locomotive. nicht der Ton eines Musikin ntmemes oder der Lärm 
fröhlicher Menschen. Nicht leicht kann ein Kirchhof eine stillere Stadl
haben, die ihm das Futter liefert, den jederzeit offenen Schlund seiner
Gräber mit Menschenfleisch zu stopfen. Wir sind vor Bethanien angekommen. 
Bor uns I egen die langgezogenen Bergesrücken. Tiefe Schallen stillen die 
Schluchten ans und ebnen das Hochland von Judäa zu einer Fläche, glatt
wie ein Parkettboden. Auf dieser Bühne trat Abraham auf, der mit feinen
Knechten ans Mesopotamien eingewandert war. Hier tanzte David vor der 
Bnndeslade; hier wandelt- Ehrinns; hier brandschatz e Omar der Eroberer t 
hier kämpften die Heldengestalten eines Saladin und Richard Löwenherz. Und 
Wetter zurück liegt der blinkende Spieg l des todten Meeres und die zerrissenen 
Felsenzacken, der Moabiter Berge, ein Hintergrund für Tragödie und Komödie.

Foulard-Seide 6 5  Uv.
bis fl. 3.35 P. Meter japanesische, chinesische :c. in den neuesten Dessins 
und Farben, — sowie schwarze, weiße und farbige Heuneberg-Seid»  
von 45 fr. bis fl. 14.65 P. Met. — in den modernsten Geweben, starben 

und $  offne. A n  P r iv a te  Porto- und steuerfrei Ins Haas.
M u s te r umgehend. 2

6. Hennebergs Seideo-Fabriken (t, ü. I  Hol) Zürich.

MATTONI

I

Die Beachtung dieses 
K o rkbrand-Zeichens, sowie der 
r o t h e n  Adler-Etiquette wird als 
Schutz empfohlen gegen die 

h ä u f i g e n  Fälschungen von

’S

A x x t i X e .0ND0RF-
f*nop!sannf besser Sanerbrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

V o rrä th ig  in  den

Mineralwasserliandlungeii. Apotheken, Restaurationen etc.
H aupt-N iederlage fü r W aidhofen  und Umgebung be i den 
Herren Moriz Paul, A po theke r, Gottfried Fries Wwe., 

Kaufm ann und Lughofer August, Kaufm ann.

3 e u g n t6 , womit ich bestätige . mein lö-jähr. fast nnhei.bares Ma.
genleiden das allen andern st' mol • iv u-tc, durch die einfache Sp-cia»nr 
d. Hrn. P. in H. nicht nn gelindert tande- ti nach wenigen Wochen vollst 
gcpetlt wurde. Hrn. Popp in !i -  n empfehle ich allen Magen-
leidenden sich zurOrientierung die Pv-'  , jr.- aoa Herrn F r i tz  P o p p  i n 
H e r d e  (Holsteiul gratis senden a-en Fr-n R o sa l i a K a tz i a n c r. 

H a n s i s c h e n  Nr. 36, Post Panel noari R. Oesterreich). 4 0 b —y

B B » B a i R a a i a a f i * M M M

Visitkarten sind schell uni ich
in der B ncM rocterei A. Henneberg zu labn.

w B M i w v g w e i i s w i g e m e
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wird einen Versuch m it Schicht’s neuer Bleich- 
S e ife  bereuen. 359 18—1

Sie is t ein vollkommenes, 
keiner Zusätze 

bedürfendes Wasch- und 
B le ich m itte l; vere in ig t 

ausserordentliche Rein ig­
ungskraft m it grösster 
A usg ieb igke it und is t 

vollkommen unschädlich 
fü r Wäsche und Hände.

Schutz­ m arke.

Wochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

Weizen MiilflprciS . Vs Heriol. 
Korn „ „
©erste „  „
S o f f t ' „ ________ ■ . „

g

1 1 (10

0

w

kr.
2 4

40

victualitttprrise

Verloren.
'S  0
0  ^

Eine dunkelbraune Geldbörse mit Schließen, In h a l t : 10 fl.
Note, 2 fl. 50 kr. in S ilber und GO Kreuzer Nickel, ein Gliick- 
schweinchen und zwei kleine Schlüsseln, in der oberen Stadt 
oder Graben. Der redliche Finder wird gebeten, selbes gegen 

Belohnung in der Redaction dieses Blattes abzugeben.

Collection « » « |
«i,e ».««in Hartlellen

liervorragendsten llomaue aller Aalionen.
V ic rzck iitn ig ig  erscheint ein B and.

Achter Jahrgang.
Preis des Bandes eteg. geb. 40 kr Prünumeration für 

ein Jah r (26 Bände) 10 fl.
K isher bestimmter Anhalt des achten Jahrganges.

Band I .— I I I .  PontYest, Ren de. Eine vornehme Ehe. — IV. OrzeSzko,
Elise. Der Australier. -  V. — VI. Savage, Henry. Tie gefangene Prinzessin.
— Bülow, Baron in  Paula. Ohne Herz. — V II I .  — IX. Rovetta, Girolamo.
Das Id o l.  — X. Bcnedet, E li et. Anna Huszar. XI. — X II. Fleniing, M . A.
Vom S tu rm  getragen. X III. — XIV. M a irc t, Joanne. T ic  Studentin, u. s.w.

In h a lt  des beendeten siebenten Jahrganges : I . — I I I .  Black, W illiam , Sabina 
Zembra. — IV .— V . G nidi, Orlando, Jsabella Fianelli. — V I. Brociner, 
Marco. Das Blumenkind und andere Novellen. - \  I I .  V I I I .  Lesueur, Daniel.
Hassende Liebe. — IX .  Josika, Koloman Freiherr von. Comtesse T in i. - 
X — X I. Lancken. B . von der. Der Günstling. X I I  — X II I .  Lowel. Eamcron.
E in  schwaches Weib. — X IV . Guglia, Engen. Das Begräbuis des Schauspielers 
und andere Novellen. X V . Cantaeuzöne, Olga, Prinzessin. Earmela. — X V I.
— X V I I .  Casetti, Alexander. Das Vermächinis. — X \  H l.  Roeit, Rust. Firma 
Löwe, Slurt u. Comp. — X IX . — X X . E. Braddon. Im  Verdacht. X X I.
X X I I .  T e lp it /A lb e r i A lle Beide. X X I I I .  X X IV . Waldow. Ernst von.

Die rothe Locke. — X X V . X X V I.  M aire t, Jeanne. Aus der Höhe.

^Collection Hartlebeu"
erscheint in ihrem achten Jahrgange. I n  den Romanen, welche sic veröffent­
licht, w ird jeder Geschmacksrichtung Rechnung getragen und nach Möglichkeit 
kommen die Vertreter der verschiedensten Stationen in mundgerechter guter Ver­
deutschung zu W ort. Der Preis der Bände von „Collection Hartloten" ist im 
Verhältnisse zu Umfang, In h a lt  und eleganter Ausstattung ein beispiellos wohl­
feiler. A lle Jahrgänge sind noch zu haben: jeder Bynd ist auch einzeln käuflich.

Preis des Bandes gebunden n u r 40 K r.
Ikrolpecle und Z»robcbände in  jeder Buchhandlung vorräthig, oder direct 

von der Kerlagshandlung durch Z'ostliarte zu verlangen-

A. Hartlebens Verlag in Wien.

Spanferkel....................................... 1 Stück
Gestochene Schweine . . .1  Kilogr.
E xtram ehl............................................. „
Mundmehl............................................. „
Semmelmehl . . „
P o h lm e h l...............................................
Gries, schöner . „
H ausgries ............................................. „
Graupen, mittlere „
E r b s e » ...............................................
Linsen .....................................  „
B o h n e n ............................................. „
Hi r se. . . . . . . .
K a r to f fe l ........................................1 Hectol.
E i e r ................................................ 1 Stück
H ü h n e r ....................................... 1 „
T a u b e n ....................................... 1 Paar
Rindfleisch.......................................1 Kilogr.
Kalbfleisch............................................. „
Schweinefleisch . . . .  „
Schöpsenfleisch . . . . „ ,
Schweinfchmol; . . . .  „
Nindfchmalz . . . „
B u t t e r .............................................. .
Milch Obers . . . .  1 Liter 

„  kuhwarme . . . 1 „
„ abgenommene . . . 1

Brennholz, hart, angeschwemmt . K.-M.
„  weiches, „ . „

kr.

20
18
17
15 
22 
19 
32 
22 
26
16

80
3

60
60
64

9 8
24

8
5

70
40

kr.

47
18
15 
14 
13 
18
17 
24 
28 
35
16 
16 
30

3
40
30
64
56
64
44
80
19
95
18 
10
5

50
80

EhederZutan,
4ßtf Auflage, mit Abbildungen. Zeitge­
mäßer Rathgeber für Ehegatte»' jeden 
Standes und Erwachsene beiderlei Ke- 
schlechtes. In h a l t : Ausführliche Bespre- 
chiingeii smnmtl., selbst der schwierigsten 
Fragen, welche in der Ehe vorkommen und 
Grund zu Sorgen und Störung bei 
FamilieiiwohlS geben, resp. Mann und 
Frau von d-r Reise an bis zum kritischen 
A lter hin sowohl vom Wissenschaft!, 
wie praktischen Standpunkt aui betreffen 
sowie Angabe werthvoller, zeitgemäßer, 
bisher wenig oder kaum gekannter natür­
licher und künstl. Verhaltungsmaßregeln 
fü r alle Fälle. Höchst belehrend, menschen­
freundlich und Hochinteressant 1208 Seite, 
stark. Preis 80 Kreuzer, Porto 12 Ären- 
zer extra, wofür geschloffene Sendung.

1 (Auch in österr. oder llng. Marken)). 
Nachnahme erhöht den Preis um 28 fr 
«T. Z tr ib  a k. C o , Hamberg.

Fahrplan der Ybbsthalbahn,
W aidhofen  a. d. Ybbs—K ienberg. K ienberg  -  W aid hofen  a. d. Ybbs.

G .3152
2. 3 .

P. 3112
2 . 3 .

G. 3156
2. 3. __

P. 3116
2. 3.

E
hZ

S t a t i o n e n P. 3113 G. 3153
2. 3 . ! 2 . 3 .

G 3157
2. 3 .

P. 3115
2. 3 .

P. 3117
3 . y .

1055 405 915)1033 ab  W ie n  .......................................................an 930 260 I 3 ®

8 U 102 705 ab  P ö c h la r n ....................................... an 1235 604

731 1203 850 758 79 ab Waidhofen a. d. Ybbs . . . .  an 648 1Q4G 837 606
738 1217 857 805 77 ■  W a id h o fe n  a . d . Y b b s  ( L . B )  . 643 1041 832 601
7 43 1222 902 810 76 1 | K r a i lh o f  P . H ......................................... i 636 1027 825 555
749 1236 907 818 74 G s t a d t - Y b b s i t z .......................................... 632 1022 820 551
754 1241 823 72 G a is s u lz  P. I I .................................. 625 1Q08 544

809 109 837 66 O p p o n i t z ....................................................... 612 955 531

815 116 843 63 S e e b u rg  P . I I .................................. 604 934 523

822 122 849 61 W a id a c h  P . I I ................................. 558 927 510
834 141 901 57 K le in - H o l le n s te in  ................................... 549 918 507

847 208 914 54 G ross-H o llens te in ............................ 541 904 459
___ 900 221 927 48 B la m a u  P .H ................................................ 521 831 439

__ 905 226 931 46 K ö n ig s b e rg  P . I I .  . . . . . 517 820 434

___ 914 237 940 43 S t. G e o rg e n  a m  R e ith  . . . . 510 819 427
___ 924 249 950 4 0 K o g e ls b a c h ................................................ 501 ' 803 418

400 940 315 1006 35 G ö s t l in g ............................................. 450 755 407 1)37

4 i i 951 326 1017 31 P . H . ............................ 43« 735 355. 027
421 1001 336 1027 27 K a s te n  P . I I .................................... 4:10 726 346 918
431 1011 355 1031 26 L u n z .............................................................. 426 721 342 914
439 1020 404 A nk . 22 H o l z a p f e l ................................................ — 703 329 856
452 1033 419 17 1 P f a f f e n s c h l a g .........................................1 1 — 651 310 643
523 1104 450 5 G a m in g  P . H ..............................................■ — 618 245 «11
533 1114 1 500 — — a u  K ie n b e rg .......................................................ab — 605 232 758

1 7 « |5 40  1 335)250 II an  W IE N  W e s tb a h n h o f ab 1055 405 1 550

Ybbsitz-Gstadt. Gstadt- Ybbsitz.
1. 3251
2. 3.

G.3253 
2. 3.

6  3255 
2. 3.

G.3257 
2. 3.

601 944 522 746
608 9=1 629 753
614 957 635 759
619 1002 640 801

S t a t i o n e n

ab Y b b s i t z .....................................................
„ Ederlehen P. I I .................................
„  S te in m ü h l P. H..............................

a n  G s t a d t ............................................................^

6 .3 2 5 4  

2. !
820
812
806
800

6.3256 
2. 3.

107
1269
1253
1247

6.3252 6.3258 
2. 3. j 2. 3.

621
613
607
6oi

930

916
910

U eber %

illion
Leser besitzt die

„österr. Volks-Zeitung“
Haupt- und Wiener Local-Auflag?

Diese riesige Verbreitung verdankt dieses alte 
und hochgeachtete Wiener B la tt seiner wahrhaft volks- 
sreundlichen Haltung mit seinem reichen und gediegenen 
Inhalte. Die

,Oesterr_ "XT"olteszeitia.ng'6
8Cb besitzt viele eigene Berichtersta tter im In-u.Auslande 
8 b  u. b ring t: zablreicheNeuigkeiten,aasgez. Le ita rtike l, 
8 b  unterhaltende u. belehrende Feuilletons, Waaren-. 
8 b  M arkt- u. Börsenberichte, die Ziehungslisten aller 
8 b  Lose, u. ferner in  der in  Buchform erscheinenden Fa- 
8 b  milienbeilage, A rtik e l über Gesundheitspflege,Erzie- 
8 b  liung, Natur-, Länder- u.Völkerkunde, Land- u.Forst- 
8 b  w irtschaft, Gartbnbau, Frauen- u. K inderzeitnng, 
8 b  Küchen- u. Hausrecepte,Gedichte, Novellen, Scherze 
8 b  Preisräthsel m it schönen sehr wertvollen Gratis-Prä- 
8 b  mien, Humoresken. Im „R athgeber“ werden alle An- 
8 b  fragen betreffs Gesundheitspflege, Steuer-, Rechts-, 

Gewerbe-, M ilitär-Angelegenheiten etc. g ra tis be­
antwortet,

Probe-Abonnements
werden zu folgenden erm äß ig ten  Preisen angenommen :

1. M it täglicher portofre ier Zusendung in Oester­
reich-Ungarn und im Occupat.-Gebiet monatlich fl. 1.35, 
v ie rte ljäh rig  fl. 3 .95.

2. M it zweimal wöchentlicher Zusendung der 

Samstags- und Donnerstags-Ausgaben (m it Roman- 
und Fam ilien - Beilagen (in Buchform), ausführlicher 
Wochenschau etc.) v ierte ljährig , fl. 1.32, halbjährig 

fl. 2.60.

3. M it einmal wöchentlicher Zusendung der reich­

haltigen Sam stagS-Auspa 1)8 (m it Roman- u. Familien-
Beilagen (in  Buchform), ausführlicher Wochenschau e tc .) ' 
v ie rte ljäh rig  85 k r., halb jährig tt. 1.65.

Abonnements auf d i j  in gliche Ausgabe können 
jede rze it beginnen, auf die Wochen-Ausgaben nur vom 
Anfang eines (beliebigen) Monats an.

A lle  n e u e n  Abonnenten erhalten die laufenden 
hochinteressanten Romane und Novellen g ra tis  nach­
ge lie fert. —  Prob enu m me h i gratis.

Die Expea. her Oesterr. Vols-Zeiinüg/ Wien, L  Schillerst. 16.
F ü r d ie im  December d.  J .  er  

16 werthvolle Gratis-Prämien be s t i m m t .
enden 2 Preisräthsel w urden

NITRIERTE

cITUNG
ns

IS f / Z n w H m r r

UNTERHALTUNfr
MODE v* HANDARBEIT

K LECHE " MAUS 8«

mit den 8 Gratisbeilagen: S Ä
Haus. — W äsche-Zeitung. — Kinder-M ode. — Schnitt­
musterbogen. —  Grüsse deutscher Dichter. —  Album 
praktischer Handarbeiten. — Illustrie rte  W ochen-Chronik. 
*— Praktische M ittheilungen fü r Küche und Haus. —
W ö c h e n t l ic h  e in  H e ft.  —  A h o n n e m e n ts p re is  v ie r te l jä h r l ic h  
f l .  1.63 b e i F ra n c o z u s te llu n g .  —  Z u  bez ie h en  d u rc h  a lle  

B u c h h a n d lu n g e n  o d e r d u rc h  d ie  
A d m in is tra t io n .  W im i. 1 S c liü n lu te m g a sse  8.



%r. 50. „ Bote von der Ib b s " 11. Jahrgang

’S

Der wohlschmeckendste
ausgiebigste daher 

billigste Caffeezusatz ist

OberMndober
fie s u n d h e its -h ig e ii-C a d e e

Wohlgeschmack, reiche flu  sgieöig heit in ffiarße und JCraft

449 2-i rechtfertigen den etwas höheren sfr eis.

7>arum verlangen Sie g e e h r t e  H c l U S f r £ l U  nur den
altbewährten

Geiltt-Ftii-tillit ui Lull. J. Oltiier, InsM.
(0-egr-ü.ra.d.et anno 1788.)

I
Ss
%

8
8 *
8

n  4
X3

I l f i
m
5 8 = 1 ^

H i!

Laubsäge

Warenhaus.
«goid: Pelikan
VII. S iebensiem g .24

Wipn. Pi-eisbuch gratis. WWfl

Letzter Mouat. Letzter Monat.
100.000 Kronen Wert 5 ä 20.000 Kronen Wert etc etc.

bar mit 2 0 %  Abzug, so viel betragen die H A  U H T  - T R E F F E R  der

Grossen W ohlthätigkeits-L otterie
zu Gunsten des Poliklinischen Vereines (Spital).

s ind  u n s tre it ig  das

J s « » "  WeifinacRts-SescRenü.
Jedes Los spielt in allen 6 Ziehungen ohne N achzahlung mit, und kostet doch nur

W M " I Krone "W W  
1 Ziehung unwiderruflich schon 4. Jänner 1900 -JA

Lose s ind  zu haben in  a lle n  Wechselstuben, k. k. Postämtern, Tabaktrafiken, Lotto-Colleoturen etc.

K g »  Die Ziehungen finden unwiderruflich an den bestimmten Tagen statt.

Stalt fl. 6 nur noch fl. 3.50 kostet die neue vollständige illustrierte Ausgabe des
spannendsten Romanes der Welt

V U m a S , X K K « X H « K H X

fyer ß ra f von dlionte Cfiristo
Sechs Bände (1300 Seiten) in 2 hochfeine Geschenkbände gebunden.

Fränkische Verlagsbuchhandlung, Stuttgart.
Tadellos n e u ! Gelegenheitskauf !

Zu beziehen durch jede Buchhandlung.

Herbatmy's untorphosphorfaner

K a lk St senKyrup.
Dieser feit 30 Jahren mit gutem Erfolg angewendete, auch 

von vielen Aerzten bestens begutachtete und empfohlene Brueteyrup 
wirkt schleim lösend, hustcnftiUend, schweißvermin­
d e rn -, sowie die E s ik t f t ,  V erdauung und E rn ä h ru n g  
b e fö rde rnd , d e n K ö r p e r  kräftigend und stärkend. Da« 
in diesem Stpup enthaltene Eisen in leicht assimilierbarer Form
ist für die B lu tb ild u n g , der Gehalt in löslichen Phosphor»
Kalt Salzen bet schwächlichen Kindern besonder« der Knochen- 
bildung nützlich.

Preis 1 Flasche fl. 1 28, per Post 20 kr. mehr
für Packung.

Ersuchen stets ausdrtcklich  
iTä p k e  jö» Herbabny s K a lk -E is e n -S y ru p

zu verlangen. — Al« Zeiche» der Echt, 
heit findet matt im Glase und aus 

b' m Verschlufikapsel den Namen 
„Herbabny" in erhöh te Schrift und 
ist jede Flasche mit nebiget beh. pro-

   , toco llierter Schutzmarke ver-
JÜ illüL ' sehen, ans welche Kennzeichen der Echt­

heit w ir zu achten bitten.
A lle in ige  Erzeugung und Haupt-Bcrsandstelle r

Wien, Apotheke „Aut Barmherzigkeit"
VH  1, Kaiserstraße 73 und 73.

D epot bei Herrn M . Paul, Apotheke in W aidhosen a. dl 
'?) bbs ; ferner: in Scheibbs bei Herrn Apotheker F. Kollmann 
S t .  P ö lte n  bei den Herren Apothekern O. Hafiack und f.  
Spora. Weiter« Depots bei den Herren Apothekern Äm stctten  
W. Mitterdorter. Herzogcnburg I .  Widert. L ilien fe ld  I .  
Grellepois. M a n k  I .  Wnrzer. M e lk  F. Linde. Neulengbach 
E. Dieterich. P öch larn M. Wraun. Scitcnstetteu A. Resch.

P b b s  K. Riedl 424 2 1 - 4

415 3 2

Frauen und Mädchen
benützen zur E rfrisch u ng ,V e rsch ön e ru ng  u .V e rjü n g u n g  ihres T e in ts  n u r

Grolich’s Heublumen-Seife
aus dem E x tra k te  der vom P fa r. K n e ip p  so v ie lfa c h  verordneten, die 
H a u t erfrischenden und belebenden H eublum en erzeugt. P re is 30 k r

Was ist Feraxolin ?
F e r a x o l in  en tfe rn t W e in -, K affee-, F e tt- , T in te n -, a ls auch Harz? 

flecke aus den he ike ls ten  Stoffen, ohne R änder zu h interlassen. 
F e ra xo ltn  is t se it Jahren  .erprob t und is t gesetzlich  geschützt. 

P re is  e ine r neuartigen M e ta llhü lse  20 und 35 k r .

Engros durch die „Engeldroguerie1, von JO H A N N  G R O L IC H , "2M1
k. k. Privilegiumsinhaber in Brünn, Mähren, *2—2

In W aidhofen  a. d. Y b b s  bei F r .  S te inm assl, Y bbs itze rs trasse  15. Y b b s :  A .  R ie d l, A p o th e k e r.

100 bis 300 fi. monatlich
sönnen Personen jeden Stande«, in allen Ortschaften sicher 
und ehrlich ohne Capital und Risilo verdienen, durch Perlons ge- 
setzlich erlaubter Staatspapiere und Lose. Anträge an Ludw ig  
Oesterreich er, V II I .  Deutschegasie 8, Budapest.

Gut© Uhren billig
mn Sjährlger schriftlicher Garantie versendet «n Privat»

Uhrenfabrik Hans Konrad In Brüx.

w f t f t a s i i Ä a a i
erkeununge». 280 16-1

T U u s t r t r t e r  B r m U e a U U o g  a r m * ,  m m *  f r m m m .
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Die erste Maidhotner Aeticatessenyandlung
empfiehlt zur Hauptsaison ihr reichhaltiges Lager von echten Emmenthaler, Halbemmenthaler Groyer. Primsen, Gorgonzola. Schwarzen 

berger. Ellischauer, Imperial, Parmesan, Seeburger Schlosskäse. 
Großes Lager von frischen Orangen, Limonen, Datteln, Rtiinellen, Malagatrauben, Krachmandeln, Haselnüsse, ausgelöst und in Schalen, 
Kranzfeigen, Fassfeigen, Citronat. Pignoli, Pistazien, Mandeln, Maroni, Rosinen. Cibeben, Weinbeeren, französische und österr. Nüsse, 

Pflaumen, Kletzen, getrocknete Kirschen, Arancini.
Feinste Sorten Ja m a ic a  und Cuba R um , per Liter von fl. —.56 bis fl. 3.— . Echten Slibovitz  per Liter . von fl. —.80 bis

fl. 1 .- - .  Echte Marken Cognac per Flasche von fl. 1.—  bis fl. 3.50.
T j i m i l O l i r f t  i m  fl W f i i n p  Feinste Sorten C ham pagner  von Lonis Rüderer, Hcidsik & Co. Herzogmantel, Goldmarke

1 und Carte Blanch per Flasche von fl. 2 . -  bis fl. 6
Feinste Sorten Thee, Kaisermelange, Souchong. Congo und Bruchthee per Dg. von 3 kr. bis 10 kr. Original-Packete zu 35, 45, 55 kr.

Säm m tliche G attungen Fische in  Dosen, m a r in ie r t  u n d  geräuchert.
Sämmtliche Specereiwaren, sowie die feinsten Sorten gebrannten und ungebrannten Caffees, per Kg. von fl. 1.30 bis fl. 2.40.

Depot von C3-"u.lla,sc3o.-Dn2:tra.ct.

Grosse Auswahl von Theebäckereien, Christbaumbehängen und Bonbons.
Für die Feiertage : Echt Steyrische Indiane, Poulare und Capaune. erbitten wir"

Verhaus en gros u n d  en detail. "W W
4  T age früher..

446 4 - S

J . W ü c h s e  &  Co., W a id h o fe n  a. d. Y b b s , U n te re r  S ta d tp la tz  N r .  4.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
♦ H A S S E N D E

Unterer 
Stadtplatz 37. C. Friess, Waidhofen a.Y. Unterer 

Stadtplatz 37.

Spielwaren aller Slrt, £ e d e r -  u, ffiiscfiner-
- - — « ( >  2 V a r e n .  < ) # - —

Fächer und Toilette-Artikeln.

i Lener

tIWE 

|
▲  Rauch - Requisiten und B ernste in -W aren

Stöcke und Regenschirme.

♦

und ein Handwagen sind pretswnrdig 
L i zn ucrimifeit bei

Carl Leitner, W eyrerstrasse Nr. 60.

Frische, lebende Karpfen
fü r den Weihnachtsfasttag, sowie auf

f F r ü M e n ß v o t  ( f K l e t z e n ß r o t )
Mid steirisches Mastgeflügel als: Uoulard, 

Lapaaner» Eule«: etc.
werden Bestellungen entgegengenommen bei 

Josef Wahsel Obere Stadt Nr. 20 , Waidhofen a. d. Y.

Ein Haus in Rosenau I
neugel'auk, 1 Stock hoch, mit 4 Zimmern und 4 Küchen, Keller 
und Gemüsegarten und vorzügliches Brunnenwasser, ist unter 

sehr günstigen Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen.
•iss A usk u n ft in  R osenau Nr. 8 0 . 5_B

Agenten, 453 2 — 1

toi Mit sich mit dem SB ersaufe von echten Natu, weinen gegen Provision 
besassen wollen, werden alleren« sofort acccptirt; nach finget Probezeit 
auch BarvorfchnfS gewähr! » IS nad) Lerwendbirtkeitsix angestellt/Bewerber, 
Herren oder Damen mögen Ihre Offerte an die Varaviskhen S eiler­
eien UNS Realitäten-Besitzung in A iU any, Lüv-Ungani 

einsenden.

v e o o e o o o € K > e € K > e e € K > e e e o € K > o e e e o e o o ^

s 
§| 
o

o
0 0 < > 0 < H > 0 0 0 0 0 £ H > 0 £ H K H H K H > 0 ^

Heiter und Buchdrucker S U ito n  F rh .  u. H t i i n c b e r g  in Waidhofen a. d. '^vvs. —  Hin J ii jt ta it  .ft dir «christleüuug nicht verantwortlich.

A #  Große MeihnachtsanssteUnng in Geschenkartikeln
V bei Josef Buchbauer, Alois Seidls Nachfolger

T  W a id h o fe n  an d e r Y b b s , O b e re r S ta d t p la tz  13, I .  S tock .

9 Salanierie- und Spielwaren, Shippen, Scßatullen, Seld- 
und GigarrenSascfien, SFäcRer, Ütippes etc.

Ich bitte das hochgeehrte Publicum  meine A usstellung zu besichtigen, es besteht keinerlei Kaufzwang, ich beabsichtige nur, 
mein W arenlager zur V eranschaulichung zu bringen.

45i 3 - 2  J O S E F  B X J C H S A U E E .
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